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Der Einsatz von Blockchain geht weit über die Kryptowährungen hinaus
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Recruiting bei bbv

Spot

Am falschen Ort zu sparen, kann teuer werden



               lles bleibt anders im 
Bewerbungsprozess. Die 
Änderungen, die im Laufe 
der Coronakrise notwendig 
wurden, scheinen sich bei 
vielen Unternehmen als 
dauerhafte Umstellung zu 
etablieren. Für HR 
Professionals, 
Linienverantwortliche aber 
auch IT Fachkräfte bedeutet 
dies insbesondere stark 
digitalisierte 
Bewerbungsprozesse. So sind 
mittlerweile Anstellungen 
ohne ein einziges Face-to-
Face Meeting durch die 
Legitimität von Video-Calls 
Realität geworden (S. 28). 
 
Dies erleichtert insbesondere 
auch grenzübergreifende 
Bewerbungsprozesse z.B. mit 
Kandidierenden aus 
Deutschland. Doch werden 
auch in Zukunft so viele 
Deutsche in die Schweiz 
kommen? Lohnt sich der 
Wechsel in die Schweiz 
überhaupt (S. 14)? 
 
Klar ist, dass der Kampf um 
die besten IT Talente anhält. 
Dies bedeutet, dass viel mehr 
die Unternehmen um die 
Gunst der Spezialisten und 
Spezialistinnen buhlen 
müssen als umgekehrt. 
Gut beraten ist, wer  
diesbezüglich keine Kosten  

und Mühen scheut, denn die 
Gefahr der “Kostenfalle offene 
Vakanz” wird oftmals stark 
unterschätzt (S. 12). 
 
Auch neue Technologien 
halten Einzug in der Welt der 
Rekrutierung. Der sinnvolle 
Einsatz von künstlicher 
Intelligenz ist ein aktuelles 
Thema, aber auch die 
Anwendungsmöglichkeiten 
der  Blockchaintechnologie 
im Human Resources 
Bereich werden 
offensichtlicher (S. 18).  
 
Weiterhin erfolgreich 
differenzieren können sich 
Unternehmen durch 
ausgeprägte Leadership 
Qualitäten ihrer Führungs-
kräfte und Mitarbeitenden.  
In anspruchsvollen Zeiten, 
mit  sich stetig ändernden 
Rahmenbedingungen sowie 
gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen 
Spannungen, sind diese 
gefragter denn je (S. 32).  
 
Der Bewerbungsprozess im 
IT Bereich bleibt aufwändig 
und anspruchsvoll und der 
Alltag von uns Recruitern 
spannend und, wie Sie lesen 
werden, mitunter auch kurios 
(S. 26). Wir haben uns mit der 
Lancierung unseres ONE 
Magazines zum Ziel gesetzt, 

Sie mitzunehmen und 
teilhaben zu lassen an 
unseren Erfahrungen. Das 
gesamte Magazin wurde von 
Teammitgliedern mit viel 
Freude und Herzblut verfasst 
und gestaltet, nach dem 
Motto: von uns für IT 
Professionals und alle, die sie 
suchen.  
 
Wenn sowohl IT Fachkräfte 
als auch Rekrutierende ein 
paar nützliche Tipps und 
Informationen mitnehmen 
können, haben wir den Sinn 
unserer ersten Ausgabe 
definitiv erfüllt. 
 
Im Namen des gesamten 
ONE Agency Teams wünsche 
ich Ihnen eine anregende 
Lektüre! 
 

- editorial -

Yeshe Sherpa 
Managing Partner - ONE Agency 
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Einsatz der Blockchain 
in Human Resources 
Blockchains und Kryptowährungen können im  
Human Resource Management genutzt werden, 
um Bereiche wie Datensicherheit, Zahlungsvorgänge 
oder die Rekrutierung an sich abzudecken. Bei einigen 
Big Playern am Markt wird dies bereits effektiv eingesetzt, 
um mit diesen neuen Technologien die Prozesse im HR zu vereinfachen.

Kostenfalle: offene Vakanz 

Warum es 
Unternehmen teurer 
zu stehen kommt eine 
Vakanz unbesetzt zu 
lassen, als zu 
versuchen diese mit 
allen verfügbaren 
Mitteln zu besetzen.

Nachhaltig reisen 
in der Schweiz 

Seite 34 

Seite 12

Wer hat nicht schon einmal überlegt, wie es 
wäre in einem anderen Land zu leben. Jedes 
Jahr zieht es dabei  IT-Spezialisten:innen aus 
Deutschland in die Schweiz. Das betrifft nicht 
nur Singles, die das schnelle Geld suchen.

Natur berührt uns, wenn wir sie unberührt 
lassen. Die Schweiz steht für spektakuläre 
Berge, wilde Schluchten und mystische 
Wälder. Nachhaltiges Reisen gestaltet sich 
in der Schweiz einfach. Wir zeigen auf 
warum und geben ein paar Tipps dazu.

Fokus

Fokus 
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Das Bewerber-
management hat für 
Schweizer Unternehmen 
einen hohen Stellenwert: 
38 Prozent schliessen eine 
Bewerbung innerhalb von 
drei Werktagen mit einer 
Einladung zum Gespräch 
oder einer Absage ab. So 
erreichen die heimischen 
Betriebe im Schnitt 62 
Prozent der möglichen 
Punkte in der Kategorie 
Bewerbungsresonanz und 
landen im umkämpften 
DACH-Vergleich an der 
Spitze (D: 57%, A: 59%). 

NEWS
NEWS FEED

Wichtige Messetermine 2022 
Für 2022 bleibt der Organisator Spring Messe 
Management optimistisch und geht davon aus, dass 
die Veranstaltungen wieder auf dem Niveau von 2019 
liegen werden. Geplant sind HR-Fachmessen an drei 
Standorten in Deutschland:

5. bis 6. April 2022: ZP Süd, Stuttgart 
3. bis 4. Mai 2022: ZP Nord, Hamburg 
13. bis 15. September 2022: ZP Europe, Köln

Messe Stuttgart

Schnelles Recruiting 
in der Schweiz

Was bewegt die Welt aktuell rund 
um die Themen HR & Technologie?

Am 7. September 2022 werden auf dem Gelände der Bernexpo die dritten zentralen 
Schweizer Berufsmeisterschaften «SwissSkills 2022» eröffnet. Die Veranstalter können bei 
diesem fünftägigen Grossevent, der die Vielfalt und Exzellenz der Schweizer 
Berufsbildung zelebriert, auf eine Rekordbeteiligung zählen. 140 Lehrberufe werden von 
über 1000 jungen Berufsleuten präsentiert. In 80 dieser Berufe erküren die Besten aus 
allen Landesregionen die Schweizer Meisterinnen und Meister. 

Rekordbeteiligung an den Schweizer Berufsmeisterschaften: SwissSkills 2022
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Bei der Credit Swiss bahnt sich ein Wechsel an: Christine Graeff 
(48) wird Global Head of Human Resources und somit die 
Nachfolgerin von Antoinette Poschung, die in den Ruhestand 
geht und deren Stellvertreterin sie bislang war. Sie tritt diese 
Position zum 01.02.2022 an und verlässt damit ihren aktuellen 
Posten bei der EZB. Credit Suisse beschäftigte laut eigener 
Angabe 49.240 Mitarbeitende zum Ende des 2. Quartals 2021. 

Christine Graeff wird Global Head of 
Human Resources bei der Credit Suisse

In einer von Xing E-Recruiting und Statista 
durchgeführten Umfrage, hat man die Consulting 
Branche unter die Lupe genommen. Mittels einer 
Online-Umfrage wurden 1.000 Arbeitnehmer und 
Arbeitnehmerinnen im Alter von 18 bis 45 Jahren 
befragt – aus Deutschland, Österreich und der Schweiz. 
  
Es zeigt sich: Von den Top 3 der wichtigsten 
Jobfaktoren haben Aufstiegschancen/Entwicklungs-
möglichkeiten den größten Nachholbedarf. Denn für 85 
Prozent der Befragten sind sie wichtig oder sehr 
wichtig, doch nur 65 Prozent bewerten die Umsetzung 
ihres aktuellen Arbeitgebers mit gut/sehr gut. Auch bei 
flexiblen Arbeitszeiten muss nachgebessert werden. 
Dagegen schneiden die Arbeitgeber gut bei 
selbstbestimmtem Arbeiten und beim Image ab. 
  
Auch der Sinnhaftigkeit des Jobs wird eine hohe 
Bedeutung beigemessen. 82 Prozent der 18- bis 30-
Jährigen bewerten eine erfüllende Tätigkeit mit wichtig 
oder sehr wichtig. Im Gegensatz dazu legen die 31- bis 
45-Jährigen großen Wert auf die Möglichkeit zu 
Remote Work (90 %), flexible Arbeitszeiten (88 %) und 
selbstbestimmtes Arbeiten (86 %). 
 

Was Consultants besonders wichtig ist

Nathalie Leschot (48) leitet 
seit dem 9. August 2021 die 
Human Resources bei der 
Suva. Sie folgt auf 
Jacqueline Wüthrich, die 
das Unternehmen Ende 
Mai verlassen hat. Leschot 
berichtet direkt an die 
gesamte Geschäftsleitung. 
Die Suva beschäftigt 
derzeit rund 4.370 
Mitarbeitende. 

Nathalie Leschot neu 
HR-Leiterin bei der Suva

Fachkräftemangel spitzt sich weiter zu

Knapp zwei Drittel der 
Unternehmen fällt es schwer, 
neue und ausreichend 
qualifizierte Mitarbeiter:innen 
zu finden. Woran das liegen 
kann, lesen Sie auch im 
Artikel "Kostenfalle: offene 
Vakanz" (Seite 12). 

Fast jedes Unternehmen 
spürt den Fachkräfte-
mangel: 65 Prozent der 
Unternehmen fällt es laut 
einer Studie von Personio 
und Bitkom Research 
schwer, neue und 
ausreichend qualifizierte 
Fachkräfte zu finden. 

Quelle: SUVA
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Cloudausgaben auf Rekordniveau
Das Geschäft mit der Cloud boomt. 2020 sind die 
weltweiten Ausgaben für Cloud-Dienste um 33 
Prozent gegenüber dem Vorjahr gestiegen, wie 
Canalys mitteilt. Die Anbieter setzten insgesamt 
142 Milliarden US-Dollar um. Dem Marktforscher 
zufolge übertraf die Nachfrage die Erwartungen 
der Analysten. AWS hat gemäss Canalys einen 
Marktanteil von 31 Prozent. Auf Platz zwei kommt 
Microsoft Azure mit 20 Prozent. Google Cloud 
kommt auf 7 Prozent, dicht gefolgt von Alibaba 
Cloud mit 6 Prozent. Insgesamt machen die vier 
Hyperscaler 65 Prozent des Marktes unter sich aus.

Im Mai 2017 hat Google Kotlin 
neben Java zur offiziellen Android-
Programmiersprache erklärt. 
Seitdem wächst die aus dem Hause 
Jetbrains stammende Sprache 
scheinbar unaufhaltsam. Die 
Sprache ist unfassbar beliebt und 
ist auf GitHub weiterhin auf Platz 4 
der am schnellsten wachsenden 
Programmiersprachen. 
 
Sie hat gegenüber Java sehr viele 
Vorteile und macht den Umstieg 
von Anwendungen mit Java-
Codebase leicht. Durch die 
Interoperabilität können Projekte 
Stück für Stück in Kotlin 
umgeschrieben werden. 

Android: Kotlin bleibt 
weiterhin extrem beliebt

Die besten IT Arbeitgeber der Schweiz
Die "Handelszeitung" hat die besten Schweizer 
Arbeitgeber 2020 gekürt. In der Tabelle präsen-
tieren wir die Ergebnisse in den Sektoren "Internet, 
Telekommunikation und IT" und "Einzelhandel, 
einzelhandelsnahe Dienstleistungen".

Quelle: Handelszeitung
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Durch ein extensives Netzwerk können wir Ihnen kurzfristig 
passende Kandidaten:innen aus dem IT & SAP Umfeld vorstellen. 
Kommen Sie gerne auf uns zu, wir bieten Ihnen Lösungen an.

Sind Sie auf der Suche nach einer IT/SAP Fach-oder Führungskraft? 
 
Wir, die ONE Agency, sind Ihr Rekrutierungspartner. Auf dem sehr engen 
Bewerbermarkt sind wir stark verankert und können Sie dank unseres grossen 
Portfolios an IT- und SAP Fach- und Führungskräften und einem 
weitreichenden  Kandidatennetzwerk rasch und kompetent unterstützen. 
 
Die proaktive Kandidatengewinnung ist in diesem Sektor unabdingbar. Da wir 
ständig in engem Kontakt mit entsprechenden IT und SAP 
Spezialisten:innen    aus sämtlichen Fachrichtungen und aus allen 
Hierarchieebenen sind, können wir Sie gezielt mit den fähigsten 
Interessenten:innen zusammenbringen. 
 
Schreiben Sie uns an: kandidaten@oneagency.ch

IT/SAP Fach- und 
Führungskräfte gesucht?
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Wie wäre es, wenn wir bei der 
Arbeit unseren Erfolg in die 
eigene Hand nähmen? Wir 
könnten ganz uns selbst sein, 
ohne eine Rolle zu spielen. Wir 
würden unsere Ziele mit 
Leidenschaft verfolgen, umgeben 
von Teammitgliedern, die Freunde 
sind und die gleichen Werte leben 
wie wir. 
  
Genau dieses Ziel wollten wir bei 
ONE Agency erreichen. Bewusst 
haben wir eine wertebasierte 
Unternehmenskultur genau nach 
diesen Massstäben gefördert. Denn 
wir sind überzeugt, dass dies die 
besten Voraussetzungen für eine 
höchstmögliche Performance und 
Zufriedenheit schafft. Zusammen-
gefasst lassen sich unsere Werte in 
die Bereiche Mindset, Effort und 
Skills einteilen, die wir als die drei 
Säulen jeden Erfolges im 
Recruitment Business sehen.  
  
Natürlich passt nicht jede Kultur zu 
jeder Person und so achten wir 
schon in der Rekrutierung 
insbesondere auf den Cultural Fit 
von Bewerbenden. Am wichtigsten 
sind uns ein starker, positiver 
Mindset und eine hohe 
Einsatzbereitschaft gepaart mit 
einer raschen Auffassungsgabe. 
Solchen Personen fällt es in der 
Regel leicht, in unserem Team ihr 
Potential zur Entfaltung zu bringen. 

Die fachlichen Skills erlernt und 
verfeinert man dann in unserer 

internen Ausbildungsstätte, der 
ONE Academy und “on the job”, in 
dem man früh viel Verantwortung 
übernimmt. 
 
Wir streben alle danach die 
gemeinsam definierten 
Grundwerte im täglichen Handeln 
zu verkörpern. Sei es beim 
selbständigen Arbeiten, im 
Kunden- und Kandidatenkontakt 
oder im Umgang mit Team-
mitgliedern. Dabei müssen wir uns 
immer wieder an den eigenen 
Standards und Werten messen und 
uns immer weiter in Richtung 
unseres eigenen Idealbildes 
entwickeln. Es freut mich, wie sich 
unsere Unternehmenskultur über 
die Jahre entwickelt hat, wie sehr 
sie gelebt wird und uns zu dem 
macht, was wir heute sind. 
  
Daher können Sie sich sicher sein, 
dass wenn Sie beim nächsten 
Bummel durch die Stadt einen 
unserer Pullis entdecken, da nicht 
nur ONE Culture draufsteht -
sondern auch drinsteckt! 

ONE Culture: Mindset. Effort. Skills.
 

Spot 

von Yeshe Sherpa

Mehr erfahren über ONE Culture:
  www.oneagency.ch/one-culture 



Die IT- Branche ist im 
ständigen Wandel. 
Während die Menschheit 
vor knapp 200 Jahren noch 
die Sensation der 
Eisenbahn bestaunen 
durfte, blickt man 
heutzutage auf weit 
komplexere Themen.  
 
Immer schneller kommen 
neuartige Technologien auf 
den Markt, wie 
beispielsweise Blockchains, 
künstliche Intelligenz oder 
hybride Cloudtechnologien. 
Doch hinter all den 
Technologien steckt noch 
immer der Erfindergeist der 
Menschen. 

Kostenfalle: 
offene Vakanz 

Möchten Unternehmen 
also innovations- und 
konkurrenzfähig am Markt 
bleiben, gilt es somit die 
besten IT-Spezialisten:innen 
für sich zu gewinnen. 
 
Doch blickt man auf den 
aktuellen Arbeitsmarkt, so 
stellt sich dies als eine 
grosse Herausforderung 
dar. Praktisch alle IT-
Spezialisten:innen sind in 
ihrer Anstellung zufrieden. 
 
 Deshalb findet man auf 
dem Arbeitsmarkt immer 
wieder die Situation, dass 
IT-Positionen oft 
monatelang nicht besetzt 
werden können. 

Warum es Unternehmen teurer zu stehen kommt, 
eine Vakanz unbesetzt zu lassen, als zu versuchen 
diese mit allen verfügbaren Mitteln zu besetzen.

Durch unbesetzte Positionen entstehen Unternehmen oft hohe Kosten

155.500 IT-Vakanzen 
müssen voraussichtlich 
bis 2026 besetzt werden

Bleibt eine Vakanz drei 
Monate unbesetzt, 
können Verluste in 
Höhe eines gesamten 
Jahresgehalts anfallen. 

134 Tage  
bleiben IT Vakanzen im 
Schnitt unbesetzt

Fokus 
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Daraus resultiert, wie oben 
bereits erwähnt, dass die IT-
Positionen monatelang 
nicht besetzt werden. 
Erfahrungsgemäss wollen 
Unternehmen dennoch 
nicht aus Ihren vollen 
Möglichkeiten schöpfen 
und verweigern deswegen 
beispielsweise die 
Zusammenarbeit mit 
Personaldienstleistern.  
 
Grund hierfür seien die 
Kosten, die damit 
verbunden sind. Somit 
bleiben die Positionen 
monatelang unbesetzt, im 
Glauben, eine  Nicht-
besetzung wäre günstiger 
als das Einschalten eines 
Personaldienstleisters. Doch 
dieser Gedankengang ist 
meistens ein Trugschluss. 

zu langwierige Bewerbungsprozesse 
 
Suche ausserhalb des Unternehmens beginnt zu spät 
  
Budget für die Veröffentlichung der Inserate auf 
kostenpflichtigen Kanälen wird zu spät freigegeben 
 
Kandidaten und Kandidatinnen welche nicht dem 
Idealprofil entsprechen, werden vorschnell aussortiert 
 
zu hoch gesteckte Anforderungskriterien 
 
Kandidatenvorschläge von Personaldienstleistern 
werden kategorisch ausgeschlossen 
  
komplizierte & langwierige Genehmigungsverfahren 
 
unzureichendes Employer Branding 
 

Deshalb empfiehlt es sich 
auch andere Möglichkeiten 
in Betracht zu ziehen, als 
lediglich Stellenanzeigen 
auf der Homepage und in 
Print-/Onlineanzeigen zu 
schalten. 
 
Oftmals bieten sich hierfür 
Personalvermittlungen an, 
die bereits einen fundierten 
Talentpool zu Verfügung 
haben und somit schnell 
geeignete Fachkräfte 
vorschlagen können. Das 
verkürzt wiederum die 
Besetzungszeit der Vakanz 
und verringert die Kosten 
um ein Vielfaches. Wie so 
oft zahlt sich auch in der 
Rekrutierung  eine Investi-
tion am richtigen Ort aus. 
 

Die Gründe liegen oft beim Unternehmen:

Betrachten wir daher die 
Cost-of-Vacancy genauer. 
Die Kennzahl beschreibt die 
Kosten einer unbesetzten 
Stelle sehr gut. Der Cost-of-
Vacancy liegt die Annahme 
zugrunde, dass jeder 
Mitarbeitende, bzw. seine 
Tätigkeit, einen 
bezifferbaren Anteil am 
Unternehmensumsatz 
erwirtschaftet. 
 
Das bedeutet im Umkehr-
schluss, dass dieser Anteil 
am Gesamtumsatz fehlen 
oder wegfallen würde, 
wenn es diese Fachkraft 
nicht oder nur für einen 
verkürzten Zeitraum gäbe. 
Im schlimmsten Fall 
können ganze Projekte 
nicht im gewünschten 
Zeitplan realisiert werden.

Handelt es sich bei der 
Vakanz um eine 
Schlüsselposition, kann der 
wirtschaftliche Schaden 
noch höher ausfallen. 
 
Blickt man nun aus der 
Sicht eines Unternehmens 
auf den Kostenpunkt einer 
nicht besetzten Position, so 
gilt als allgemeine 
Faustregel: 
 
Eine Vakanz, die 83 Tage 
unbesetzt bleibt (im IT-
Bereich durchschnittlich 
134 Tage), kostet das 
Unternehmen ca. ein 
Bruttojahresgehalt der 
entsprechenden Position. 
 
Eine offene Vakanz 
verursacht also immense 
Kosten, die oftmals nicht 
direkt ersichtlich sind. 

von Rene Kandler
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AUS DEUTSCHLAND IN DIE SCHWEIZ
Fokus

Wer hat nicht schon einmal überlegt, wie es wäre, in 
einem anderen Land zu leben. Jedes Jahr zieht es 
dabei  IT-Fachkräfte aus Deutschland in die Schweiz. Das 
betrifft nicht nur Singles, die das schnelle Geld suchen.
Angebote von Personal-
vermittlern bekommen 
die meisten IT-Fach- und 
Führungskräfte nicht nur 
aus der Umgebung, 
sondern von weltweit. 
Auch ist es nicht mehr 
ungewöhnlich, dass einem 
ein Headhunter aus einem 
anderen Land einen Job 
anbietet, welcher am 
Ende tatsächlich mit dem 
Fahrrad erreichbar ist. 
Viele in Deutschland 
lebende IT-Experten:innen 
wurden dabei sicher auch 
schon für berufliche 
Chancen in der Schweiz 
über soziale Netzwerke 
angeschrieben. 
 
Es gibt verschiedene 
Punkte, welche die 
Schweiz zu einem 
attraktiven Land für 
Expats macht. Hier 
braucht man auch nicht 
lange um den heissen Brei 
herumzureden und kann 
festhalten, dass das Lohn-  

Schweizer Erwerbstätigen 
nach einem Vergleich der 
OECD durchschnittlich 
nur etwa 11 Prozent ihres 
Erwerbseinkommens an 
den Fiskus ab. 
  
Auch die Mehrwertsteuer 
von 7,7% MWST für Dienst-
leistungen und Handels-
produkte liegt deutlich 
niedriger als jene der 
Anrainerländer.  

niveau auf einem recht 
hohen Level ist. Natürlich 
sind im Vergleich zu 
Deutschland auch die 
Lebenshaltungskosten um 
einiges höher. Was am 
Ende dafür sorgt, 
tatsächlich mehr Geld in 
der Tasche zu haben, 
dürfte aber auch am 
tiefen Steuersatz liegen - 
dem tiefsten in ganz 
Europa. So liefern die 

LOHNT ES SICH?
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Das beliebteste Ziel der 
deutschen Auswanderer 
ist die Schweiz - jeden 
fünften von ihnen zog es 
in die Eidgenossenschaft. 
Es folgten Österreich, die 
USA und Grossbritannien. 
Fast 60 Prozent der 
Studienteilnehmenden 
verliessen Deutschland 
der Studie zufolge aus 
beruflichen Gründen.

Durch die gute Lage ist 
man zudem schnell in 
anderen, beliebten 
Ländern um Ferien oder 
Wochenendtrips zu 
geniessen. Länder wie 
Italien, Frankreich, 
Österreich, sowie auch das 
Heimatland sind schnell 
erreicht. Auch Reisen 
weiter in den Süden sind 
mit einer kürzeren 
Reisezeit verbunden. 
 
Wer schon einmal in 
Zürich war, der wird die 
Internationalität, die 
Vielfalt und Durch-
mischung gespürt haben, 
die ein Teil der beliebten 
Metropole ist. 
 
Dank ihrer zentralen Lage 
ist die Schweiz eine 
natürliche Drehscheibe 
für Flüge aus Europa und 
den übrigen Städten der 
Welt. Es ist unglaublich 
bequem und einfach in 
die ganze Welt zu reisen, 
und auch das hat dazu 
beigetragen, dass sich die 
besten globalen 
Unternehmen hier 
niedergelassen haben. 

jeher sind die Schweizer 
Berge ein beliebtes Ziel 
bei Wanderern und 
Wintersportlern. Im 
Sommer f indet dazu das 
Mountainbike eine immer 
grössere Beliebtheit, 
wofür auch eine sich 
stetig weiterentwickelnde 
Infrastruktur bereitsteht. 
Viele Wintersportgebiete 
haben den Zahn der Zeit 
erkannt und rüsten auf, 
um die Anlagen auch im 
Sommer eff izient nutzen 
zu können. 
 
Dagegen wehrt man sich 
in Süddeutschland oder 
Österreich mit faden-
scheinigen Gründen 
gegen die Mehrfach-
nutzung von einem 
existierenden Wegenetz. 

Sicher wäre es aber unfair, 
an dieser Stelle nun nicht 
zu erwähnen, dass es 
noch viele andere gute 
Gründe dafür gibt sich für 
ein Leben in der Schweiz 
zu entscheiden - als nur 
das Geld. Interessant und 
erwähnenswert ist hier 
wohl auch die geo-
grafische Lage. 
 
Eingebettet zwischen den 
Alpen  und  Jura liegt die 
Schweiz am Übergang 
zwischen Nord- und 
Südeuropa. Klimatisch 
bekommt man hier von 
allem etwas ab. Obwohl 
das Land verhältnismässig 
klein ist, gibt es nicht nur 
vier Landessprachen, 
sondern auch ab-
wechslungsreiche kli-
matische Bedingungen. 
 
So kann es sein, dass man 
im Frühjahr bei Schneefall 
nördlich der Alpen sitzt, 
während im Tessin bereits 
im T-Shirt ein Aperol 
Spritz am Seeufer 
genossen wird. 
 
Auch bei Bergsportlern ist 
die Schweiz beliebt. Seit 

von Enno Diepen
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Google, Nestlé, Novartis, 
Roche, UBS, Credit Suisse; 
die Liste ist endlos lang. 
Dank der liberalen 
Wirtschafts- sowie 
Arbeitspolitik der Schweiz 
und des stabilen 
politischen Systems, 
haben sich etliche globale 
Unternehmen 
angesiedelt. Das bedeutet, 
dass sich enorme 
Beschäftigungs-
möglichkeiten bieten. 
 
Die Schweiz ist eines der 
stabilsten und sichersten 
Länder der Welt. Ihre 
Neutralität hat die 
Schweiz zu einem Ort 
werden lassen, an dem 
man in Frieden und 
Harmonie leben kann. 
 
Als Familienmensch 
möchte man natürlich 
auch dafür sorgen, dass 
der Nachwuchs eine 
entsprechende 
Ausbildung erfährt. Die 
Schweiz verfügt über 
eines der besten 
Bildungssysteme der Welt. 
 
 

Als karriereorientierter 
Mensch, der nach einer 
grossartigen Work-Life-
Balance sucht, ist die 
Schweiz eine tolle 
Gelegenheit. Globale 
Unternehmen bieten 
Ihnen erstaunliche 
Möglichkeiten und 
ermöglichen es, die 
Karriere weiter 
voranzutreiben und 
gleichzeitig eine hohe 
Lebensqualität zu 
geniessen. 
 
Die Schweiz als 
Wirtschaftsstandort 
wächst rasant und somit 
auch die Nachfrage nach 
Fachkräften aus den 
verschiedensten 
Berufsfeldern. Diese 
Nachfrage kann trotz der 
hervorragenden 
Ausbildungsmöglichkeiten 
im Inland nicht gedeckt 
werden, wodurch 
Unternehmen mit 
überdurchschnittlich 
guten 
Arbeitsbedingungen, 
Weiterbildungs-
möglichkeiten und nicht 
zuletzt Gehältern locken. 
Spezialisten und 
Spezialistinnen erfahren 
eine grosse Wert-
schätzung und diese 
Gesamtzufriedenheit 
erschafft ein durchaus 
angenehmes Arbeitsklima. 
 
Wenn Sie also das nächste 
Mal von einer Personal-
beratung kontaktiert 
werden, welche Ihnen die 
Möglichkeiten in der 
Schweiz schmackhaft 
machen möchte, hören Sie 
sich vielleicht doch einmal 
das Angebot an. 
 

Wer mit Familie 
auswandert, f indet eine 
Reihe von öffentlichen, 
privaten und auch 
internationalen, 
englischsprachigen 
Schulen für seine 
Schützlinge vor.  Es gibt 12 
Universitäten und 7 
Fachhochschulen in den 
verschiedenen Regionen 
der Schweiz, welche alle 
sehr renommiert sind. 
 
Im Jahr 2020 rangierte 
die Schweiz auf dem 2. 
Platz der Länder, in dem 
sich die glücklichsten 
Menschen befinden. 
 
Die Daten konzentrierten 
sich unter anderem auf 
das Pro-Kopf-BIP, 
Gesundheit, Lebens-
erwartung und Wahl-
freiheit. Die Menschen in 
der Schweiz sind 
glücklich, weil sie wissen, 
dass sie auf einer Insel des 
Wohlstands leben, auf der 
man seine Träume 
verwirklichen kann, indem 
man hart arbeitet und 
sich engagiert.  

Regionales Bruttoinlandprodukt in Tausend US-Dollar pro Kopf 
Quelle: Statista 
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Das Matterhorn ist mit 4478 m ü. M. einer der 
höchsten Berge der Alpen. Wegen seiner 
markanten Gestalt und seiner Besteigungs-
geschichte ist das Matterhorn einer der 
bekanntesten Berge der Welt. Für die Schweiz 
ist es ein Wahrzeichen und eine der am meisten 
fotografierten Touristenattraktionen.

2012 stellten 18 Schweizer  
 Schokoladenfabrikanten 172’376 Tonnen 
Schokoloade her. Angeblich vertilgt der 

durchschnittliche Schweizer rund zehn Kilo 
Schokolade pro Jahr, das Doppelte des 
Durchschnittsamerikaners mit 5,3 Kilo. 

2012 bodigten die Schweizer 56 Liter Bier 
und 36 Liter Wein pro Kopf. Viel 
 davon war hiesige Ware – nur zwei Prozent 
des Schweizer Weins wird exportiert.

Rund 70 Prozent der Schweiz 
bestehen aus Bergen. 208 davon sind über 3000 Meter 
hoch, 24 über 4000 Meter. Und der höchste Gipfel, die 
Dufourspitze, liegt 4634 Meter über Meer, während der 

tiefste Punkt der Schweiz sich am Ufer des Lago Maggiore 
befindet, lausige 195 Meter über Meer (und nur 70 

Kilometer von der Dufourspitze entfernt). 

Die Schweiz hat mehr als 1500 Seen – was 
erklärt, weshalb man nie mehr als 16 
Kilometer von einem See entfernt ist

Die Gesamtfläche 
 der Schweiz beträgt 41'285 km2. Die produktive Fläche 

(Siedlungs- und Landwirtschaftsflächen – ohne Gewässer, 
Gebirge oder unproduktive Vegetationsflächen) umfasst 
30'753 km2. So misst das Land auf kleinem Raum – 220 

km von Norden nach Süden und 348 km von 
 Westen nach Osten.

Die Schweizer sind sehr 
sicherheitsorientiert. Im Falle eines 

Nuklearkrieges besitzt die Schweiz als 
einziges Land weltweit eine ausreichende 

Zahl an Bunkern, um die gesamte 
Bevölkerung darin unterzubringen.

ZAHLEN 
  
  

 FAKTEN
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BL   CKCHAIN
Blockchains und Kryptowährungen können im Human 
Resource Management genutzt werden, um Bereiche wie 
Datensicherheit, Zahlungsvorgänge oder die Rekrutierung 
an sich abzudecken. Bei einigen Big Playern am Markt wird 
dies bereits effektiv eingesetzt, um mit diesen neuen 
Technologien die Prozesse im HR zu vereinfachen.

Trends 

Jeder ist nun bereits einmal mehr oder weniger mit Kryptowährungen in Kontakt 
gekommen, doch die wenigsten wissen, wo sich die Technologien rund um 
die Blockchain einsetzen lassen. Die Welt der Kryptowährungen geben 
immer mehr den Ton an und auch Finanzdienstleister wie J.P. Morgan 
und immer mehr Klein- und mittelständische als auch Großkonzerne 
wie Paypal, Tesla, VW oder Microsoft springen auf den Zug mit auf. 
 
Heute schauen wir uns an, wie diese neuen Technologien die Welt 
der Rekrutierung beeinflussen können und welche Probleme gelöst 
werden können. Doch wie können diese Technologien den HR- Markt 
revolutionieren? Dazu muss man verstehen, was Blockchain überhaupt ist. 

Im Grunde ist die Blockchain 
eine Technologie die im 
Wesentlichen das Konzept 
eines verteilten Ledgers ver-
wendet. Somit werden die 
Informationen nicht in einer 
zentralisierten Datenbank 
gespeichert, die besonders 
anfällig für Hackerangriffe ist, 
sondern es werden 
stattdessen Informationen in 
Blöcke und somit als 
Blockchain «das 
Aneinanderreihen der Blöcke» 
gespeichert. Das bedeutet, 
dass Informationen, die 
geschrieben und vereinbart 
wurden, über mehrere 
Standorte «Nodes» verteilt 
werden, was eine dezentrale 
Struktur schafft und somit die 
Sicherheit stark erhöht.  
 
 

Wenn man das System nun 
hacken und die Daten in dem 
gespeicherten Block ändern 
oder sich andere Daten von 
Dritten in Besitz nehmen 
möchte, müssen diejenigen, 
die das System 
aufrechterhalten, die 
«Nodes», dieser Aktion zuerst 
zustimmen und einen 
gemeinsamen Konsens 
kreieren, bevor ein Eingriff 
oder eine Änderung in einem 
Block gestattet wird. 
 
Da die Blockchain nun von 
sehr vielen «Nodes» gehostet 
wird, fällt es sehr schnell auf, 
wenn sich jemand 
unberechtigt Informationen 
aus der Blockchain zu eigen 
machen möchte. 

TOP 10 
  
Europa: Aufgeschlossenheit 
gegenüber der Blockchain 
  
1.   Schweiz 
2.   Gibraltar 
3.   Malta 
4.   Grossbritannien 
5.   Dänemark 
6.   Deutschland 
7.   Portugal 
8.   Niederlande 
9.   Finnland 
10. Weissrussland 

Quelle: s-ge.com 
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Die Visitenkarte bei der 
Jobsuche ist in den meisten 
Fällen immer noch der 
klassische Lebenslauf. Viel zu 
oft wird dabei nicht darauf 
geachtet, wo dieser 
aufbewahrt wird. 
 
Wenn der Lebenslauf bei den 
Personalverantwortlichen 
landet, wird dieser meist 
abgespeichert und durch die 
Firewall eines Unternehmens 
geschützt. In der Theorie 
schon mal keine schlechte 
Idee und in den meisten 
Fällen reicht dieser Schutz 
auch aus, um das ungewollte 
Herausgeben der 
persönlichen Daten zu 
verhindern. 
 
Noch sicherer ist es jedoch, 
die Daten in einer 
verschlüsselten Brieftasche 
«Wallet» zu speichern, welche 
in der Blockchain gespeichert 
ist und dessen Zugriff nur mit 
einem privaten Schlüssel 
«Private Key» erfolgen kann. 
Dies erlaubt es uns, die 
Sicherheit unsere Daten zu 
gewährleisten und diese 
Daten nur mit Parteien zu 
teilen, denen wir vertrauen. 
 
Das könnte ein potenzieller 
Arbeitgeber, ein Personal-
vermittler oder ähnliches sein. 
Denn einmal auf einer 
zentralen Jobbörse gepostet, 
ist der Lebenslauf in fremden 
Händen, ungewiss, wer 
eigentlich Zugriff auf die 
Daten hat. Die Blockchain-
basierte Datenbereitstellung 
löst dieses Problem, da die 
Bewerbenden zu jedem 
Zeitpunkt die volle Kontrolle 
über ihre Daten haben.

Bevor wir erklären, was ein 
«Smart Contract» ist, weisen 
wir darauf hin, dass diese 
bereits einen reellen Nutzen 
gefunden haben und wir in 
Zukunft wahrscheinlich 
häufiger auf sie stossen 
werden. Im HR    können 
«Smart Contracts» 
beispielsweise für die 
Lohnabrechnung von 
Mitarbeitenden verwendet 
werden. 
 
Intelligente Verträge könnten 
bestehende Gehalts-
abrechnungs- und HR-
Funktionen erheblich 
rationalisieren und bringen 
damit nicht nur zeit-
technische Vorteile, sondern 
auch eine kostengünstigere 
Alternative zum Zahlungs-
verkehr von Angestellten. Ein 
Smart Contract ist eine Reihe 
von Versprechen, die in Codes 
geschrieben werden und mit 
Anweisungen wie: Wenn 
Ereignis «A» passiert, dann 
löse Ereignis «B» aus. 
 
Anwendungsbeispiel:  
Wenn eine bestimmte Anzahl 
von Arbeitsstunden geleistet 
wurde, bezahlt der 
intelligente Vertrag auto-
matisch den 
Auftragnehmenden. Wir 
bräuchten nicht mehr eine 
zentrale Institution wie eine 
Bank, die wir für den 
Zahlungsverkehr beauftragen, 
mit all den damit verbundenen 
Bearbeitungszeiten. 
Stattdessen handelt man 
Peer-to-Peer und verbindet 
sich direkt miteinander, mit 
dem «Smart Contract» als 
Garantie, dass die Arbeit 
tatsächlich erledigt und das 
Geld auch tatsächlich 
überwiesen wird.  

DATENSICHERHEITZAHLUNGSVORGÄNGE 
RATIONALISIEREN 

REKRUTIERUNGSPROZESS 
OPTIMIEREN

Die Grenzen bei der 
Implementierung der 
Blockchaintechnologie liegt 
ausserhalb unserer 
Vorstellungskraft und die 
Anwendungsbereiche, die sich 
in Zukunft noch ergeben 
werden, können im Zuge von 
bereits bestehenden 
bahnbrechenden Techno-
logien, wie der künstlichen 
Intelligenz, mitintegriert 
werden. 
  
Welche Auswirkungen dies 
auf unsere Herangehensweise 
in der Geschäftswelt und 
auch im privaten Alltag hat 
und was diesbezüglich noch 
kommt, ist nur zu erahnen. 

Rekrutierungsprozesse 
könnten mit Hilfe von 
Blockchain um einiges 
schlanker gemacht werden, 
indem Kandidierende ihre 
Daten einfach in die 
Blockchain speichern und 
dem Arbeitgeber die Erlaubnis 
erteilen, sich die gewünschten 
Daten wie 
Beschäftigungshistorie, 
Empfehlungsschreiben, 
Zertifikate, Zeugnisse o.ä. 
einzuholen. Der krypto-
graphische Ansatz durch 
Blockchain, Krypto-
währungen und Co. 
ermöglicht es zudem, Fehler 
zu beheben, bevor sie 
auftauchen. 
 
Steven Paris, ein Recruiter bei 
Trust my Paper, sagt:  
"Es gibt ein menschliches 
Element bei der Überprüfung 
der Beschäftigung, welches 
außerordentlich frustrierend 
und fehleranfällig sein kann. 
Blockchain kann helfen, 
dieses Element aus dem 
Prozess zu nehmen." 

von Marco Summa
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RECRUITERIN IM INTERVIEW

Was sind die Kern-
aufgaben als “HR Specialist 
Recruiting” bei der bbv? 
  
Zu den Kernaufgaben 
gehören das Prüfen der 
Bewerbungsunterlagen, 
Abklärungen innerhalb der 
bbv sowie mit den 
Bewerbern und 
Bewerberinnen oder den 
Personalvermittlern, die 
Organisation des 
Bewerbungsprozesses und 
das Führen der 
Erstinterviews. 

Eine zentrale Aufgabe ist 
auch das Sicherstellen einer 
guten Candidate Experience. 
 
 Der regelmässige Austausch 
mit den verschiedenen 
Linienmanagern zur 
Besprechung des aktuellen 
und zukünftigen 
Personalbedarfs, 
Rekrutierungsstrategien und 
Absprachen zum 
individuellen Vorgehen mit 
einzelnen Bewerber:innen ist 
wichtig. Auch das Erstellen 
und Publizieren der 
Stelleninserate in 
Zusammenarbeit mit den 
Stakeholdern gehört zu den 
Aufgaben. 

Wir haben mit Elena Gärtner gesprochen, sie ist "HR 
Specialist Recruiting" bei der bbv, ein führendes IT-
Beratungshaus in der Schweiz und in Deutschland.

Ein weiteres Themenfeld ist 
das Hochschulmarketing. 
Hierzu gehört die 
Teilnahme an Hochschul-
messen und Absolventen-
tagen, Events wie «Lange 
Nacht der Karriere» oder die 
direkte Kontaktaufnahme 
zu Studierenden über 
Hochschulplattformen und 
Aktionen wie unsere 
«Power Pakete» für 
Studierende der Informatik 
im letzten Studienjahr. 
 
"Betreffend DU oder SIE 
sollte man sich ans 
Unternehmen anpassen. 
Bei bbv sind wir mit allen 
Bewerber:innen per du." 
 

Wie gestaltet sich der Arbeitsalltag einer Recruiterin 
und welche Tipps kann sie Bewerbenden geben? 

Elena Gärtner (Quelle: bbv) 

Spot
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Rekrutieren Sie ausschliesslich  Spezialisten 
und Spezialistinnen aus dem IT Umfeld? 
  
Softwaredienstleistung und -beratung ist 
unser Kerngeschäft und somit nehmen IT-
Rollen definitiv den grössten Anteil unserer 
Rekrutierungsaktivitäten ein. Wir 
rekrutieren hauptsächlich Software-
Ingenieure:innen sowie Software-
Architekten:innen. Profile wie 
beispielsweise Projektleiter:innen, 
Requirements Engineers, IT Consultants 
oder User Experience Experten:innen 
gehören ebenfalls dazu. Neben den 
technischen Profilen haben wir auch Rollen 
in unseren internen Services, für die wir 
immer wieder rekrutieren. Sei es für eine 
Rolle in der Administration oder Finance 
beispielsweise.  
  
"Wir sind bei der bbv ein kleines HR Team 
und unterstützen uns gegenseitig auch 
bereichsübergreifend. So kommen auch 
immer mal Aufgaben aus anderen 
Bereichen hinzu, die den Arbeitsalltag 
sehr abwechslungsreich gestalten." 
  
Worin unterscheidet sich die Rekrutierung 
einer IT Fachkraft von Mitarbeitenden in 
anderen Fachgebieten? 
  
Der Markt rund um IT-Fachkräfte ist 
bekanntermassen sehr eng, der IT-
Fachkräftemangel ist in aller Munde. Das 
spüren wir besonders in der Rekrutierung. 
Während es beispielsweise auf 
Stellenausschreibungen im administrativen 
Bereich, HR oder Finance viele 
Bewerbungen gibt, sieht das bei den IT-
Stellenprofilen leider anders aus. Hier 
treffen verhältnismässig wenig direkte 
Bewerbungen ein. Daher sind hier andere 
Strategien besonders wichtig: vom Nutzen 
persönlicher Netzwerke und 
Empfehlungen, über Direktansprache von 
interessanten Kandidaten:innen über 
verschiedenste Kanäle, Sichtbar- und 
Bekanntmachung der bbv als attraktiver 
Arbeitgeber bis zur Zusammenarbeit mit 
ausgewählten Personalvermittlern, wie der 
ONE Agency.  
  
 
 

Was denken Sie, sind die häufigsten 
Stolpersteine, über die IT Spezialisten und 
Spezialistinnen während des 
Rekrutierungsprozesses stolpern? 
  
Das ist keine einfach zu beantwortende 
Frage, da die verschiedenen Unternehmen 
unterschiedliche Bedürfnisse haben. 
Generell haben es IT-Fachkräfte deutlich 
einfacher, eine neue Stelle zu f inden, als 
Personen aus anderen Fachgebieten. Es ist 
ein stark Bewerber-getriebener Markt. 
Schwieriger wird es sicherlich für Personen, 
die wenige Weiterbildungen machen 
konnten und nicht die Möglichkeit hatten, 
mit neueren Technologien zu arbeiten. Im 
Bewerbungsprozess wird eine offene und 
ehrliche Kommunikation sehr geschätzt. 
Die Unternehmen möchten zudem die 
Motivation des Bewerbers bzw. der 
Bewerberin spüren.  
  
Was sind absolute NO GOs im 
Bewerbungsgespräch? 
  
Unentschuldigtes Zuspätkommen, 
respektive nicht erreichbar sein bei Telefon- 
oder Videointerviews, wenn es über ein 
paar Minuten hinaus geht. Wenn man im 
Gespräch merkt, dass sich der Bewerber 
oder die Bewerberin gar nicht über das 
Unternehmen informiert hat, macht dies 
ebenfalls keinen guten Eindruck und lässt 
berechtigte Zweifel an der Motivation 
aufkommen. Es gelten die üblichen Regeln 
guter Kommunikation, z.B. das Gegenüber 
ausreden lassen und aufmerksam zuhören. 
Häufiges Unterbrechen kann einen 
unangenehmen «Beigeschmack» erzeugen. 
Bei Telefon- oder Videointerviews sollte 
ausserdem auf eine ruhige Umgebung 
geachtet werden, damit das Gespräch 
ungestört durchgeführt werden kann.  
 
"Die Berufserfahrung ist für uns 
entscheidend. Zertifikate kann man 
«nachholen» und viele Weiterbildungen 
können nach einer Anstellung bei uns 
absolviert werden. Was man jedoch für 
unsere IT-Positionen bereits mitbringen 
muss, ist ein Hochschulabschluss." 
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Was für Tipps geben Sie Kandidierenden 
bzgl. der Bewerbungsetikette?  
  
Bei der Kleidung würde ich mich an die 
Position und das Unternehmen anpassen, 
wo man sich bewirbt. Jedes Unternehmen 
tickt hier ein bisschen anders und auch die 
Branche spielt eine Rolle. Ein kurzer Blick 
auf die Unternehmenshomepage kann 
hilfreich sein. Wenn es Fotos der 
Mitarbeitenden gibt, kann man sich daran 
orientieren. Bei uns empfehlen wir zum 
Beispiel ein Hemd oder eine Bluse zur 
gepflegten (Stoff-)Hose für Gespräche. 
 
Für Managementpositionen dann mit 
Anzug bzw. Blazer oder Jacket. Man sollte 
sich aber vor allem wohlfühlen in seiner 
Haut, das ist sehr wichtig. 
  
Für Video-Calls gilt prinzipiell derselbe 
Dresscode. Taucht man am Video-Interview 
sehr leger mit Sweater auf, macht das 
schnell einen unvorbereiteten Eindruck. 
Der Hintergrund sollte möglichst neutral 
sein, wobei neutral nicht heisst, dass es eine 
weisse Wand sein muss. Einfach nicht das 
ungewaschene Geschirr oder Ähnliches im 
Bild haben. Bei den meisten Tools für 
Video-Gespräche gibt es inzwischen ja die 
Möglichkeit, einen virtuellen Hintergrund 
einzublenden oder den Hintergrund 
unscharf zu stellen.  
 
  
  
  
  
 
  
  
 
 

Welche Tipps können Sie Bewerbern geben, 
um aus der Masse hervorzustechen? 
  
«Aus der Masse hervorstechen» ist für IT-
Fachkräfte weniger entscheidend, da es 
nicht diese «Masse» gibt! Für den CV 
empfehle ich auf jeden Fall, die fachlichen 
Skills hervorzuheben und bei den 
Berufserfahrungen jeweils die Tools und 
Technologien, mit denen man gearbeitet 
hat, deutlich zu nennen. 
 
Welche sind Ihre Lieblingsinterviewfragen 
und warum? 
  
«Was reizt dich an der bbv?» und «Was 
begeistert dich in der 
Softwareentwicklung?» gehören zu meinen 
Favoriten, da man hier viel über die 
Motivation und die Passung zu unserem 
Unternehmen, inklusive Businessmodell 
und Firmenkultur, erfahren kann.  
 
Inwiefern hat sich der Bewerbungsprozess 
während der Pandemie verändert? 
 
Wir haben unseren Bewerbungsprozess 
fortlaufend den Entwicklungen angepasst. 

Wir sind schnell auf die 
Durchführung von 
Video-Interviews um-
gestiegen und machen 
Vor-Ort-Interviews 
inzwischen nur noch im 
Zweitinterview, wenn 
dies vom Bewerber/der 
Bewerberin gewünscht 
ist und es die 
epidemiologische 
Situation zulässt. Das 
entscheiden wir derzeit 
immer im individuellen 
Fall und in Absprache 
mit allen beteiligten 
Personen. 
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Wie wird sich der Bewerbungsprozess Ihrer 
Meinung post-Covid gestalten? 
  
Wir bei bbv werden die Durchführung von 
Video-Interviews für einen grossen Teil der 
Interviews beibehalten. Durch die 
Durchführung von Video-Interviews ergibt 
sich eine gewisse Zeitersparnis und die 
Terminfindung gestaltet sich häufig 
flexibler. Im finalen Interview möchten wir 
aber gerne zum persönlichen Treffen 
zurückkehren. Dies gibt sowohl uns als 
auch den Bewerbenden ein besseres Gefühl 
für die persönliche Passung. Die meisten 
Kandidierenden möchten doch gerne die 
zukünftige Führungskraft noch persönlich 
kennenlernen und auch vor Ort ein Gespür 
für das Unternehmen und den «Spirit» 
bekommen. Je nach Wohnort des 
Bewerbers oder der Bewerberin und je 
nach zu besetzender Stelle werden wir das 
individuell handhaben.  
  
Wie beurteilen Sie den Home Office Trend? 
  
Der Wechsel ins Homeoffice hat für die bbv 
einige Vorteile mit sich gebracht. Wir 
bemerken eine höhere Produktivität, weil 
das Pendeln zwischen unseren vier 
Schweizer Standorten und den Kunden 
wegfällt. Geringere Reisezeiten sind sowohl 
für uns als Arbeitgeber als auch für unsere 
Mitarbeitenden ein grosser «Gewinn». Die 
gesteigerte Flexibilität und leichtere 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie sowie 
Freizeit wird sehr geschätzt.  
  
Natürlich bringt eine ausschliessliche 
Tätigkeit im Homeoffice auch Nachteile mit 
sich, es fehlen die kurzen Unterhaltungen 
an der Kaffeemaschine, der spontane 
Austausch mit Kolleginnen und Kollegen, 
mit denen man im Rahmen der eigenen 
Aufgaben sonst keine Schnittstellen hat 
und das ungezwungene Miteinander beim 
Apéro. Das soziale Miteinander kann an der 
ein oder anderen Stelle zu kurz kommen 
und auch das Firmenzugehörigkeitsgefühl 
kann je nach Situation darunter leiden. Wir 
haben versucht, dies durch Remote-Apéros 
& virtuelle Kaffeepausen zu kompensieren.  
  
 
 

Um die Vorteile beider Arbeitsformen zu 
vereinen, streben wir ein Hybrid-Modell mit 
bis zu 60% Homeoffice-Möglichkeit an. Es 
wird aber je nach Kundenprojekten auch 
Unterschiede geben. Gleichzeitig steht es 
unseren Mitarbeitenden frei, auch jederzeit 
in einem der bbv-Büros zu arbeiten. 
  
 
  
  
 
 

In welchem Fachbereich sehen Sie 
zukünftig den grössten Bedarf bei Ihnen im 
Unternehmen? 
  
Der grösste Bedarf besteht bei uns im 
Bereich Software Engineering. Erfahrung 
mit neuen Technologien ist dabei für uns 
sehr wichtig. Insbesondere Erfahrung mit 
Cloud-Technologien wird für uns immer 
zentraler. Wir beobachten auch den Trend, 
dass in unseren Kundenprojekten immer 
mehr Personen gesucht werden, die neben 
Backend- auch Frontend-Entwicklung 
beherrschen und als Fullstack-Entwickler:in 
eingesetzt werden können.  
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Möchten Sie unverbindlich mehr über 
SAP & IT Karrieremöglichkeiten erfahren?  

 
Dann melden Sie sich jetzt unter     

jobs@oneagency.ch oder rufen Sie 
direkt an unter +41 44 210 34 34.



Trends

        atürlich ist das 
Bewerbungsoutfit in den 
meisten Fällen kein 
entscheidendes Kriterium. 
Wichtiger ist, dass man mit 
Fachwissen, 
Sozialkompetenz und 
Persönlichkeit überzeugen 
kann. Jedoch kann die 
richtige Kleiderwahl die 
Professionalität 
unterstreichen, den Auftritt 
abrunden und rundherum 
ein stimmiges Bild erzeugen. 
 
Wie wir uns kleiden, sagt 
etwas darüber aus, wie wir 
uns selbst wahrnehmen – 
und wahrgenommen 
werden wollen. So gut wie 
jeder lässt sich von Aussehen 
und Kleidung beeinflussen. 
Davon können sich auch 
Personalverantwortliche 
nicht freimachen. Wer in 
Kleidern steckt, die gar nicht 
zu seiner Persönlichkeit 
passen, wirkt tendenziell 
verkleidet oder künstlich. 
Aussenstehende können 
eine solche Maskerade 
wahrnehmen – erst recht 
geübte Personaler. 
 

Immer wieder stellen sich viele die Frage: Was soll ich beim Vorstellungsgespräch anziehen? Zu Recht, 
denn Kleider sind auch Kommunikation und ein gepflegtes Erscheinungsbild und ordentliche Kleidung 
im Vorstellungsgespräch sind Ihre Visitenkarte und prägen den ersten Eindruck. Mit dem richtigen 
Dresscode drücken Sie zudem Wertschätzung und Selbstwert aus. Dabei gilt es aber authentisch zu 
bleiben und die Kleidung auch der angestrebten Position entsprechend zu wählen.

Dresscode beim 
Vorstellungsgespräch

Was ankommt und was 
passt, hängt dabei sowohl 
von der Branche, als auch 
vom Unternehmen ab. In 
konservativen Branchen wie 
Banken oder Versicherungen 
wird dabei ein Anzug 
bevorzugt. Ebenso, falls man 
als Führungskraft vorstellig 
wird. In diesem Fall sollte der 
Anzug natürlich besonders 
gut sitzen – wie es bei 
regulären Anzügen von der 
Stange nicht immer 
unbedingt der Fall ist. 
 
In modernen, kreativen 
Branchen oder auch 
Unternehmen ist dagegen 
Smart Casual – oder gar freie 
Kleiderwahl angesagt. Zum 
Gespräch sollte man sich 
dabei aber in jedem Fall für 
die erste Variante 
entscheiden. Im Vorfeld des 
Gesprächs kann man sich auf 
der Unternehmensseite, aber 
auf den jeweiligen Social-
Media Profilen der 
Unternehmen wie LinkedIn, 
Xing, Facebook oder auch 
Instagram anhand von Fotos 
eine grobe Orientierung 
verschaffen. Sollte man beim 

Betreten des Raumes das 
Gefühl haben komplett 
daneben zu liegen, kann die 
daraus resultierende 
Unsicherheit unter 
Umständen schon fast das 
Ende bedeuten. 
 
Die Grundregeln bei der 
Kleiderwahl lauten: saubere 
Kleidung, Outfit angepasst 
an Branche, Position und 
Unternehmen sowie 
harmonische Farben. Auch 
Kleinigkeiten können 
entscheidend sein, weshalb 
ein Blick fürs Detail 
lohnenswert ist. Das 
können die unpassenden 
Sportsocken, eine Uhr oder 
zu viel Schmuck sein. 
 
Bei den Frauen gilt es darauf 
zu achten, nicht zu freizügig 
– oder sexy angezogen zu 
sein. Auch mit Schmuck 
sollte eher sparsam 
umgegangen werden. Und 
zu lange Fingernägel 
oder ein besonders 
extrovertiertes Design 
könnten ebenfalls negativ 
aufgefasst werden. Beim 
Schminken sollte man  

Dresscode beim 
Vorstellungsgespräch
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dezent bleiben und auch 
keinen zu auffälligen 
Lippenstift verwenden. 
 
Vom Kleidungstil her sollte 
man versuchen klassisches 
und modernes zu 
kombinieren. Kostüme und 
Hosenanzüge eignen sich in 
vielen Fällen. In kreativeren 
Umgebungen dagegen ist 
man mit einem Rock und 
einer Bluse dagegen nicht 
auf dem schlechtesten Weg. 
Farblich kann man sich an 
dunkelgrau, braun oder 
fliederfarben orientieren, 
diese wirken in Kombination 
mit hellblau und weiss frisch 
und kompetent. Pastell-
farben sollten den Teint 
unterstreichen und bei eher 
blasser Hautfarbe ebenso 
wie rot vermieden werden, 
was als Signalfarbe gilt. 
 
Eine Strumpfhose ist Pflicht, 
auch hier sollte man sich 
aber für einen dezenten 
Farbton entscheiden. Eine 
schwarze Strumpfhose sollte 
eher für Abend-
veranstaltungen genutzt 
werden. Farblich orientiert 
man sich hier am Kostüm – 
oder der Hosenfarbe. Am 
besten jeweils einen Ersatz 
mitnehmen. 
 
Männer kommen in vielen 
Berufen traditionsgemäss 
nicht um einen Anzug 
herum. Heutzutage ist aber 
oftmals auch eine Kombi, 
z.B. aus einer Stoffhose und 
einem Jackett in einem 
neutralen Ton ein veritabler 
Ersatz. Die Krawatte ist nur 
bei traditionelleren 
Unternehmen Vorschrift. Das 
Einstecktuch jedoch überall 
ein Muss. Sollte man sich für 
beides entscheiden, nie das 
gleiche Muster wählen. 

Für den Anzug wählt man 
klassische, zurückhaltende 
Farben wie blau oder grau – 
dazu passend ein schlichtes 
Hemd in weisser Farbe. Im 
Zweifel entscheidet man sich 
immer eher für das schickere 
Outfit, damit sollte man 
nicht verkehrt liegen. Der 
unterste Knopf des Sakkos 
bleibt stets geöffnet, die 
Manschetten am Hemd 
allerdings stets geschlossen. 
In Einzelfällen sorgen 
Manschettenknöpfe für das 
gewisse Extra. 
 
Bei der Sockenwahl immer 
bedenken, dass man die 
meiste Zeit sitzt. Je nach 
Anordnung (ohne Tisch), 
kommen dabei die 
gewählten Socken stark zum 
Vorschein. Im 
Vorstellungsgespräch lieber 
für das dezentere Design 
entscheiden. Auch sollten 
die Socken lang genug sein, 
so dass beim Sitzen keine 
nackte Haut am Bein zum 
Vorschein kommt. Als 
Schuhwerk sollte ein 
schlichter hochwertiger 
Lederschuh in 
einwandfreiem Zustand 
getragen werden. Beim 
Haarschnitt ist eigentlich 
alles möglich, solange die 
Frisur gepflegt aussieht.

Die Vorbereitung beginnt 
aber schon am Tag davor. So 
sollte man sich genau 
überlegen, ob es nun 
wirklich schlau ist besonders 
viel Knoblauch – oder auch 
Alkohol zu sich zu nehmen. 
Als Raucher macht es dazu 
Sinn, eine Stunde oder mehr 
zuvor keine Zigarette mehr 
zu rauchen. 
 
Im Sommer kann man 
leichtere Stoffe (z.B. Leinen) 
wählen, auf  ein Sakko in 
Kombination mit einem 
Hemd mit langen Ärmeln 
sollte auch im Hochsommer 
nicht verzichtet werden. 
Frauen sollten auch hier den 
Rock nicht zu kurz wählen.  

Expertentipps von Johannes Ucan, 
Modeunternehmer und Stilikone

Checkliste Männer 
 
- Krawattenlänge 
   (bis Oberkante Gürtel) 
  
- Hosenlänge 
   (Saum max. bis Schuhabsatz) 
  
- Logos 
   (dürfen nicht durchscheinen) 
 
- Hemdausschnitt 
   (Unterhemd/Shirt unsichtbar)

Checkliste Frauen 
 
- zu kurzer Rock 
   (eine Hand über Knielänge) 
  
- Dekolletee 
   (nicht zu freizügig) 
  
- High-Heels 
   (Absätze bis max 5 cm) 
 
- Parfümwolke 
   (Duft nur dezent anwenden)
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Nicht immer erhalten wir von unseren Kandidaten Feedbacks, 
wie wir sie erwarten. Aber zum Schmunzeln sind sie trotzdem:

Kuri�itäte� au� de� Recruiterallta�

Hey 
 
Die Anfrage muss ich leider 
ablehnen,  Sie finde ich allerdings 
sehr attraktiv :-)

Hallo Herr xxx 
  
Vielen Dank für die Blumen. Allerdings bleibe 
ich als Kitesurfer lieber in der Nähe der Küste. 
Und mit meiner Höhenangst möchte ich lieber 
nicht in die Berge... 
  
Alles Gute!

Danke für deine Nachricht.  
 
Derzeit suche ich primär nach einer 
neuen Frau. 
 
Falls es dafür in der Schweiz bessere 
Chancen gibt als hier, könnte ich 
auch über einen Stellenwechsel 
nachdenken..!

Fun

In einem Auto fahren 
 ein Ingenieur, ein Physiker  

 und ein Programmierer. Das 
Auto bleibt plötzlich mit einer 

Panne liegen. Da sagt der 
Ingenieur: „Das liegt bestimmt 

an der Einspritzanlage, ich 
schau mir das gleich mal an.“ 

Der Physiker ist folgender 
Meinung: „Ach was, da ist nur 

ein Kabel lose.“ Der 
Programmierer macht 

folgenden Vorschlag: „Wir 
steigen einfach alle mal aus, 

dann wieder ein, und  
 dann wird’s schon 

 wieder gehen.“

In einem Auto fahren 
 ein Ingenieur, ein Physiker  

 und ein Programmierer. Das 
Auto bleibt plötzlich mit einer 

Panne liegen. Da sagt der 
Ingenieur: „Das liegt bestimmt 

an der Einspritzanlage, ich 
schau mir das gleich mal an.“ 

Der Physiker ist folgender 
Meinung: „Ach was, da ist nur 

ein Kabel lose.“ Der 
Programmierer macht 

folgenden Vorschlag: „Wir 
steigen einfach alle mal aus, 

dann wieder ein, und  
 dann wird’s schon 

 wieder gehen.“
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Hallo 
  
Wie stehts mit dem Foto im CV. Ich 
finde es cool aber meine Frau sagt 
besser nochmal zum Fotografen..

Ciao 
 
Das Wochenende war nicht besonders 
erholsam, mir ist letzte Woche ein 
Wellensittich zugeflogen und der verlangt mir 
gerade alles ab, kann ja nicht mal den 
Fernseher einschalten um Fußball zu schauen. 
Hoffe, dass ich bald den Besitzer finde. Dir 
auch einen guten Wochenstart. Viele Grüsse

Hey 
 
Vielen Dank für deine 
Kontaktaufnahme. Ich habe 
es tatsächlich bis an das 
Ende der Nachricht 
geschafft..

Recruiter: 
 Wir suchen jemanden, der 

 sich vor keiner Arbeit scheut 
 und niemals krank wird. 

  
Bewerber: 

 Ok, stellen Sie mich ein, ich 
 helfe Ihnen suchen!

Recruiter: 
 Wir suchen jemanden, der 

 sich vor keiner Arbeit scheut 
 und niemals krank wird. 

  
Bewerber: 

 Ok, stellen Sie mich ein, ich 
 helfe Ihnen suchen!

Generell bei den Stellen muss 
ich sehen was es ist. Bin noch 
nicht so die  "Job-Bitch" die in 
jedes vorbei-fahrende Auto 
steigt ;-)

Ich kann deine Situation verstehen, 
XING kann manchmal wie 
umgekehrtes Tinder sein. ĭ
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Alles bleibt anders im 
Bewerbungsprozess

Aufgrund der Corona Massnahmen 
mussten Unternehmen ihre Bewerbungsprozesse überdenken 
und anpassen. Wie prägend sind diese Eingriffe für die Zukunft?

Analyse

Quelle: Statista

Vieles in unserem Leben hat sich seit Corona 
verändert. Bei den meisten Dingen wünschen 
wir uns, dass es schnellst möglich wieder so 
wird wie zuvor. Doch in gewissen Bereichen hat 
es dabei Veränderungen gegeben, die wohl 
auch nach Corona erhalten bleiben werden. 
 
Eines dieser Themen betrifft den Bewerbungs- 
 prozess. Der Großteil 
der Unternehmen in 
der DACH Region legt 
dabei grossen Wert 
auf einen 
persönlichen 
Austausch mit den 
Kandidierenden. 
Spätestens ab dem 2. 
Vorstellungs-
gespräch ist man als 
Kandidat vor Ort. Die 
HR-Partner haben oft 
ein Studium im 
Bereich der 
Psychologie, was man natürlich in diesen 
Gesprächen gerne zur Anwendung bringt. 
 
Dabei spielt auch das Thema Körpersprache 
eine grosse Rolle. Zu sehen, wie der Kandidat 
auf bestimmte Fragen reagiert um diesen 
besser einschätzen zu können, oder wie man 
sich allgemein gibt. Es wird darauf geachtet 
wie aufmerksam die Kandidatin zuhört, wen sie 
anschaut während sie antwortet – und diese 
Erkenntnis fliesst dann in die Entscheidung ein, 
ob es zu einer Einstellung kommt.  
 

Selbstverständlich möchte in diesem Prozess 
auch das Unternehmen sich bestmöglich 
verkaufen und den Bewerbenden einen 
Vorgeschmack geben, welche Arbeitskultur im 
Unternehmen herrscht. Dazu sind 
Büroführungen ein gängiger Bestandteil des 
Bewerbungsprozesses - gewesen. Die Corona 
bedingten Einschränkungen haben es  

erschwert - oder 
teilweise 
verunmöglicht - 
weiterhin darauf zu 
bestehen, die 
Kandidierenden vor 
Ort einzuladen. 
 
Im März 2020, als das 
Ausmass der Situation 
um Corona herum klar 
wurde, wurde bei 
vielen Unternehmen 
erst einmal auf 
die  Bremse gedrückt.

Es gab diverse Einstellungsstopps, da man nicht 
einschätzen konnte, wie lang die Situation 
andauert und welche Auswirkungen diese auf 
den gesamten Markt haben wird. 
 
Speziell in der IT-Welt selbst gab es dann aber 
eher einen Auf - als Abschwung, da durch die 
Home Office Regelungen nach und nach mehr 
Unternehmen eine Aufrüstung Ihrer digitalen 
Infrastruktur benötigten, um auch weitere 
Prozesse digital abwickeln zu können. 
  
 

von Enno Diepen 
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Wir haben auf Video-
Intervies umgestellt

Wir haben alle Gespräche 
vorerst eingestellt

Wir machen weiterhin 
Telefon-Interviews

Wir machen nur noch 
Telefon-Interviews

Wir setzen weiterhin auf 
persönliche Gespräche

Umstellung auf Chatbot-
unterstützte Interviews



Dementsprechend galt es, schnellstmöglich 
die Gespräche mit Bewerbenden wieder 
aufzunehmen und dafür entsprechende 
Konzepte zu entwickeln. Insbesondere 
grösseren IT-Unternehmen und Beratungen 
gelang dies gut, da man es durch die 
Auslagerung bestimmter Aufträge und die 
Zusammenarbeit mit Freelancern bereits 
gewohnt war, Informationen per Video 
auszutauschen. 
 
Die Unterschiede im bereits vorhandenen 
Erfahrungsschatz und die Skepsis auf der Seite 
von weniger agilen Unternehmen, war zu 
dieser Zeit stark zu spüren. Während einige 
noch auf der Bremse standen, waren die ersten 
Unternehmen dabei Ihre Chance zu erkennen 
und stellten sogar mehr Mitarbeitende ein, als 
noch vor der Corona Krise. 
 
Nach und nach stellte sich so der Grossteil der 
Firmen darauf ein, die Bewerbenden nicht 
mehr persönlich zu sehen. Die HR-
Verantwortlichen arbeiteten Konzepte aus, wie 
sie auch per Video die nötigen Erkenntnisse zu 
den Kandidierenden ziehen konnten und 
langsam hob sich das Niveau der Einstellungen 
auf das Level wie vor der Corona Pandemie. 
 
Es kristallisierte sich heraus, dass dies sogar ein 
zeitsparender und sehr effektiver Weg ist, sich 
mit den Bewerbenden auszutauschen.  Die 
Hemmschwelle, einem Kandidaten oder einer 
Kandidatin eine Chance zu geben, zumindest 
mal ein erstes Videogespräch zu führen, ist 
spürbar kleiner geworden. 
 
Zuvor musste man einen Vor-Ort-Termin 
finden, bei welchem dann meist bereits mehr 
als eine Person involviert war, was die 
Terminfindung nicht einfacher gestaltet. Man 
überlegte es sich zweimal, wie gross die 
Chancen stehen, tatsächlich die richtige Person 
für die Aufgabe gefunden zu haben. 
 
 
 
 
 

Auch aus Kandidatensicht ist es nun sehr 
angenehm, sich einmal mit einem potenziellen 
neuen Arbeitgeber zu unterhalten. Hier ist es 
psychologisch gesehen sicher ein anderer 
Standpunkt einen Videocall mit einem HR-
Partner zu führen, als bereits die Schwelle des 
Unternehmens zu übertreten und sich bereits 
mit möglichen neuen Kollegen und 
Kolleginnen an einen Tisch zu setzen. 
 
Nun gibt es noch einen weitern Aspekt, den 
man in diesem Zuge nennen kann. Durch die 
Home-Office Empfehlungen arbeitet ein 
Grossteil der Mitarbeitenden - insbesondere im 
IT-Sektor - von zu Hause. Auch hier war es 
bereits auch vor Corona nicht unüblich, dass 
Mitarbeiter zwei Tage die Woche, oder sogar 
mehr im Home-Office gearbeitet haben. 
 
Ebenso werden neu eingestellte Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen nun remote 
eingearbeitet, was ganz neue Möglichkeiten 
bietet. So ist die Regionalität, respektive der 
Wohnort der Bewerbenden in diesem Modell 
nicht mehr gleich relevant. Dadurch kann ein 
Unternehmen viel mehr potenzielle 
Kandidaten und Kandidatinnen erreichen -
auch  ausserhalb der sonst üblichen 
geografischen Reichweite. 
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Die angepassten Prozesse in der 
Rekrutierung haben nicht nur für 
schnellere Abläufe gesorgt, sondern 
auch den Aufwand für Bewerbende 
und Unternehmen erheblich verringert. 

Die Vorteile, welche die Veränderungen im 
Bereich des digitalen Arbeitens und 
Recruitings mitbringen, sind nicht von der 
Hand zu weisen. Sowohl aus ökonomischer – 
als auch aus ökologischer Sicht, was auch im 
Branding der Unternehmen einen immer 
grösseren Stellenwert einnimmt, überwiegen 
die Vorteile klar. 
 
Ob es nun eine komplette Rückkehr zu den 
alten Strukturen gibt, bleibt fraglich. Denn 
auch aus Arbeitnehmersicht sind die 
beschrieben Veränderungen ein Schritt in die 
richtige Richtung. Nach bald zwei Jahren mit 
Corona konnte man sich nun davon 
überzeugen, dass dies ein funktionierendes 
System ist und einen grossen Einfluss auf den 
zukünftigen Arbeitsmarkt haben wird. 



DIE AUFGABEN 
DES RECRUITERS

Fokus

Media Plattformen, um 
passende IT-ler zu 
finden. Der Markt ist 
bekanntermassen eng 
und ein Grossteil der 
sehr qualifizierten 
Personen sind zufrieden 
in einer Anstellung und 
werfen deshalb nur 
nebenher ein Auge auf 
eventuell bestehende 
berufliche Entwicklungs-
möglichkeiten. Es 
herrscht in der IT-
Branche schon eine 
gewisse Fluktuation, 
jedoch gestaltet es sich 
oftmals schwierig, dem 
aufkommenden Bedarf 
an Experten:innen 
zeitnah gerecht zu 
werden. 
 
 Die Kandidaten und 
Kandidatinnen versucht 
man in kürzester Zeit 
möglichst gut 
kennenzulernen. Man 
baut dabei ein 
Vertrauensverhältnis auf, 
in dem man auch an 

Was macht eigentlich ein Agency Recruitment Consultant? Nicht nur IT-ler sind da teilweise 
nicht ganz sicher, sondern auch Personaler zeigen immer wieder Interesse daran, wie der 
Alltag eines Recruiters aussieht. Gerne beleuchten wir mit diesem Artikel unseren Job.
Da man als Recruiter 
stetig mit einer Vielzahl 
an Kunden in Kontakt ist, 
hat man einen sehr 
guten Überblick über 
den Markt und die 
aktuell zu besetzenden 
Vakanzen. Man erhält 
einen spannenden 
Einblick in die 
Unternehmen und die 
jeweiligen Projekte und 
kann sich dabei ein 
gutes Bild über die 
Bedürfnisse der Kunden 
machen. Dies trifft im 
360° Recruiting zu. 
Alternativ ist der Account 
Manager dafür 
zuständig, Mandate zu 
holen und die Berater 
über die aktuellen 
Vakanzen sowie die 
zugehörigen Details zu 
briefen. 
 
Im nächsten Schritt 
nutzt man, die einem zur 
Verfügung stehenden 
Kanäle, wie bestehende 
Datenbanken oder Social  

sensible Informationen 
kommt. Umso wichtiger 
ist der Datenschutz und 
eine ethisch korrekte 
Arbeitsweise. Es ist nicht 
ungewöhnlich, sich auch 
einmal zum Essen oder 
zum Kaffee zu treffen, 
um sich in 
ungezwungener 
Atmosphäre 
austauschen zu können. 
 
Die gewonnen 
Informationen nutzt 
man, um seinem 
Kandidaten oder seiner 
Kandidatin 
ausschliesslich Vakanzen 
vorzustellen, welche eine 
hohe Übereinstimmung 
mit dem Profil und den 
Anforderungen 
der  Bewerbenden 
aufweisen. Wir zeigen 
den Kandidierenden die 
aktuellen Möglichkeiten 
auf und können diese 
direkt mit weiteren 
Informationen und 
Hintergrundwissen  

von Enno Diepen 
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die Unternehmen rasch 
einen guten Überblick 
über den Werdegang 
und die Motivation der 
Kandidierenden 
gewinnen. 
 
Die über uns 
eingereichten Dossiers 
erreichen schnell die 
richtige Ansprech-
person. Im nächsten 
Schritt organisieren wir 
die Terminkoordination 
für das Vorstellungs-
gespräch und versorgen 
die Bewerbenden, mit 
den wichtigsten Details 
zum Gespräch.  
 
Eine kontinuierliche 
Zusammenarbeit 
erleichtert für alle 
Beteiligten den 
Kommunikationsprozess, 
da wir alle Belange 
umgehend an die 
richtigen Adressaten 
weiterleiten können. 
 

Umsatz in der Branche Vermittlung und Überlassung 
von Arbeitskräften in der Schweiz von 2009 bis 2018 
in Milliarden CHF 
  
Quelle: Statista

versorgen. Dabei variiert 
die Anzahl der 
Möglichkeiten natürlich 
je nach Region, 
Spezialisierung und 
Aktionsradius. Durch 
guten und stetigen 
Kontakt zu den Kunden 
hat man als Recruiter 
einen exzellenten 
Überblick über die 
Möglichkeiten in der 
Region, auch außerhalb 
der üblichen Job-
Suchmaschinen. 
 
Durch den direkten 
Draht zu den 
Unternehmen können 
wir den Aufwand für die 
Kandidierenden  minimieren.
 Wir kümmern uns auch 
proaktiv um die 
Aufbereitung und 
Bereitstellung des 
Bewerbungsdossiers. 
Dazu zählt auch eine 
Kandidatenpräsentation,  

Für mich persönlich zählt 
es, den gesamten 
Prozess so unkompliziert 
und angenehm wie 
möglich zu gestalten, 
zudem arbeite ich 
äußerst transparent und 
professionell. Das Ziel 
des ganzen Prozesses ist 
es, sowohl den 
Unternehmens-, als auch 
den Kandidaten-
wünschen gerecht 
werden zu können. 
 
  
"Als Recruiter gilt es, 
einen Überblick über 
möglichst alle Mandate, 
Vakanzen und Kandi-
dierenden zu behalten, 
sowie die Fähigkeit alle 
entsprechenden Tools 
zu beherrschen. Nur so 
gelingt die speditive 
und professionelle 
Vermittlung zwischen 
Unternehmen und 
Bewerbenden."
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Mevin Thekkaveettil ist COO von ONE Agency und verantwortet somit das 
operative Tagesgeschäft. Täglich sieht er sich mit zahlreichen 
Managementaufgaben konfrontiert und auch seine Leadership-Qualitäten 
werden durch das dynamische Umfeld stark gefordert. Erfahren Sie im 
folgenden Artikel mehr über seine Sicht von Management und Leadership.

vs.

Definition 
  
Es gibt viele Unterschiedliche 
Definitionen und 
Auffassungen vom Begriff 
Leadership. Übersetzt heisst 
es so viel wie «Führung», 
weshalb es auch oft mit der 
Praxis der Mitarbeiterführung 
gleichgesetzt wird. 
 
Ist nun Leadership gleich zu 
setzen mit Management? 
Genau dieser Frage möchte 
ich hier nachgehen. 

Leadership vs Management 
 
Oftmals wird Leadership und 
Management  miteinander 
vermischt und als Synonym 
verwendet. Dabei gibt es 
grosse Unterschiede zwischen 
einem klassischen Manager 
und einem Leader.  
  
Beim Management liegt der 
Fokus auf dem Organisieren 
und Steuern von  Ressourcen, 
Prozessen und Personen auf 
bereits bestehenden 
Werten.  Weitere Aufgaben sind 
die Planung, Zielsetzung, 
Entscheidung, Koordination, 
Information, 
Mitarbeiterbewertung und 
Kontrolle. Ein guter Manager 
stellt sicher, dass seine 
Mitarbeiter die gesetzten Ziele 
erreichen. Im Vordergrund 
stehen hier das Erfüllen der 
Tagesaufgaben und die 
Optimierung der Effizienz im 
Unternehmen. 
 
Manager stellen sicher, dass die 
Prozesse gut funktionieren und 
alles reibungslos abläuft. 

Gute Manager übernehmen die 
volle Verantwortung für alles, 
was in ihrem 
Verantwortungsbereich 
passiert und auch darüber 
hinaus. Er oder sie managed die 
Leute nicht nur, sondern setzt 
alles daran, deren Erfolg sicher 
zu stellen. Somit macht man 
sich nicht immer bei allen 
beliebt, aber die Zielerreichung 
kommt für Top Manager stets 
vor der Bestätigung von 
Anderen. Des Weiteren ist der 
Begriff Manager an einen Titel 
oder Rang im Unternehmen 
gekoppelt und nicht an eine 
charakterliche Eigenschaft 
einer Person. 
 
Im Leadership stehen die 
Vision, Inspiration und 
Motivation im Vordergrund. 
Leader schaffen 
Veränderungen. Sie sind 
Visionäre, die die intrinsische 
Motivation der Mitarbeitenden 
fördern und Energie 
freischalten. Es reicht 
allerdings nicht, nur 
motivierende Worte zu finden. 
Viel mehr verfügen Leader über 

Mevin Thekkaveettil 
COO von ONE Agency 

 Management 
Leadership

Fokus

 von Mevin Thekkaveettil 
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Sterben die Manager aus? 
  
Auf keinen Fall! Jedes 
Unternehmen benötigt Leute, 
die mit beiden Füssen auf dem 
Boden stehen und 
sicherstellen, dass die Prozesse 
optimal laufen und die Ziele 
erreicht werden. In Branchen 
oder Unternehmen, wo die 
Arbeit nach klaren Vorgaben 
erledigt werden muss, ist ein 
guter Manager der Schlüssel 
zum Erfolg. 
 
Leader eignen sich wiederum 
dort, wo die Teams dynamisch 
sein müssen und die 
Mitarbeiter eine hohe 
Eigenmotivation und -
verantwortung einbringen 
müssen. Deshalb ist es 
essentiell für ein Unternehmen, 
sich die Frage zu stellen, 
welcher Typ Führungskraft am 
zielführendsten ist.  
 
Wie wird es in der Praxis 
gehandhabt 
  
Für den Erfolg eines 
Unternehmens  in einem 
dynamischen Umfeld ist beides 
zwingend notwendig, 
organisierte Manager und  

gewisse Werte und 
Überzeugungen und leben 
diese mit ihrem eigenen 
Handeln vor. 
 
Leader sollen inspirieren, 
motivieren  und dadurch 
Kreativität, Innovation und 
Wandel schaffen. Sie geben die 
Richtung vor und inspirieren 
ihre Teammitglieder, ihnen zu 
folgen. Sie bringen Menschen 
zusammen für das gemeinsame 
Ziel. Der Fokus liegt hier nicht 
auf den Prozessen, sondern auf 
den Menschen. 
 
"Leader ist im Gegensatz zum 
Manager kein Titel oder Rang, 
sondern bezieht sich auf 
Eigenschaften und Verhalten 
eines Menschen." 
 
Das sagt der Trend 
  
Wenn man die Unterscheidung 
genauer untersucht, wird 
schnell klar, weshalb 
Leadership ein immer 
wichtigeres Thema wird. In 
einem stabilen Umfeld ist der 
klassische Manager nach wie 
vor die richtige Wahl. 
 
In der Realität sieht es heute 
hingegen in vielen Branchen 
anders aus: Dynamische 
Märkte, Transformation und 
wandelnde Technologie 
erfordern flexible, 
anpassungsfähige Teams. 
 
Nur zu verwalten kann in 
einem solchen Umfeld 
verheerend sein. Hier kommen 
Leader besser zur Geltung, da 
sie Teams aktiver und 
dynamischer gestalten und sich 
so schneller an die ständigen 
Veränderungen anpassen und 
davon profitieren können. Aus 
diesem Grund ist Leadership 
ein Thema, welches seit 
mehreren Jahren omnipräsent 
ist und sich im Bereich Aus- 
und Weiterbildung gefestigt hat. 

auch ein inspirierte Leader. 
 
In der Praxis hängt es stark von 
den jeweiligen Bedürfnissen 
des Unternehmens ab, wo der 
Fokus liegt.  Dies kann ein und 
dieselbe Person sein, aber auch 
zwei unterschiedliche Personen 
bzw. unterschiedliche Stellen. 
Aus personellen und 
finanziellen Gründen ist das 
aber nicht immer möglich, 
weshalb Führungspersonen mit 
Allrounderqualitäten  zunehmend
 gefragt sind. 
 
Kaum eine Person bringt eine 
perfekte 50/50 Balance mit, 
aber je ausgewogener das 
Verhältnis ist, desto eher kann 
eine Person beide Rollen 
ausüben. Manager müssen 
vermehrt den Fokus auf die 
Bedürfnisse ihrer 
Mitarbeitenden legen und 
aufpassen, dass sie sich nicht 
zu sehr im Operativen 
verlieren. 
 
Umgekehrt müssen Leader 
neben der Vision und 
Motivation, dem Tagesgeschäft 
und dem Sicherstellen der 
Zielerreichung einen höheren 
Stellenwert einräumen. 

The way to Success
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Nachhaltig reisen in der Schweiz

Natur berührt uns, wenn wir sie unberührt lassen. Die Schweiz 
steht für spektakuläre Berge, wilde Schluchten und mystische 
Wälder. Nachhaltiges Reisen gestaltet sich in der Schweiz einfach. 
Wir zeigen auf warum - und geben ein paar Tipps dazu.

Anreise 
  
Die Schweiz ist ein Paradies für Freunde 
des öffentlichen Verkehrs. Falls eine 
Anreise mit dem Zug nicht möglich ist, 
gibt es zahlreiche Optionen für eine CO2-
Kompensation, zum Beispiel bei 
myClimate, atmosfair oder bei der SWISS. 
 
 
Mobilität 
  
Auf dem rund 3000 km langen Netz der 
SBB sind täglich 9000 Züge unterwegs. 
Auch kleinere und abgelegene Orte sind 
mit dem öffentlichen Verkehr, wie z.B. mit 
dem Postauto, erreichbar. Die SBB 
verkauft jährlich rund 3 Millionen 
Abonnemente.

Aufenthalt 
  
Längere Aufenthalte wirken sich nicht 
nur positiv auf die Erholung aus, sondern 
auch auf die lokale Umwelt und 
Wirtschaft. In der Schweiz erreicht man 
selbst abgeschiedene Täler bequem mit 
dem öffentlichen Verkehr. 
 
Seit jeher wird in der Schweiz darauf 
geachtet, die Bedürfnisse von Gästen, 
lokaler Bevölkerung und Umwelt in ein 
harmonisches Verhältnis zu bringen. 
Auch für die Hotellerie ist dies ein 
grosses Anliegen. 
 
Nachfolgend finden sich einige 
Unterkünfte, mit beeindruckenden und 
zukunftsweisenden 
Nachhaltigkeitskonzepten: 
 
- The Dolder Grand Hotel, Zürich
- Schloss Wartegg, Rorschacherberg 
- Valsana Hotel, Arosa 
- CERVO Mountain Resort, Zermatt 
- The Alpina, Gstaad 
- GAIA Hotel, Basel
- Kurhaus, Bergün/Bravuogn 
- Jugendherberge Interlaken 
- wellnessHostel4000, Saas-Fee 
- Bernerhof, Gstaad 
 
  

Life

von Enno Diepen 
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Trinkwasser 
  
Die Schweiz ist das Wasserschloss 
Europas. Der Durst lässt sich unterwegs 
 an einem der zahlreichen Trinkwasser-
brunnen stillen – am besten mit einer 
wiederverwendbaren Trinkflasche. 
 
  
 
  
Flüsse & Seen 
 
In der Schweiz kann man mitten in den 
Städten schwimmen – was ein tolles 
Gefühl ist. Die Schweiz ist mit rund 1500 
Seen das Wasserschloss Europas und die 
Quelle vieler Flüsse, wie der Rhein oder 
die Rhone. 
  
  
 
  
Naturschutz 
 
Insgesamt 19 Schweizer Naturpärke 
breiten sich auf einem Achtel der 
Landesfläche (5'269 km2) aus. Weiter 
sorgt das Waldgesetz seit 125 Jahren 
dafür, dass die Schweiz zu 30 % bewaldet 
ist – Tendenz steigend.

Luft 
  
Die Schweiz hat eine hervorragende 
Luftqualität und ist seit jeher als Luft- und 
Klimakurort mit therapeutischer Wirkung 
bekannt. Bereits 1853 wurde das 
gesundheitsfördernde Klima der Davoser 
Höhenluft entdeckt. 
  
  
  
Lebensmittel 
  
Wir konsumieren im internationalen 
Vergleich pro Kopf am meisten 
Bioprodukte. Zudem führen die Schweizer 
Detailhändler seit Jahren die inter-
nationalen Nachhaltigkeitsrankings an. 
 
  
  
  
  
Recycling 
 
Die Schweiz gehört zu den weltweit 
führenden Ländern im Bereich Recycling 
und Abfallbewirtschaftung. Fast 90 % der 
PET-Flaschen finden hierzulande eine 
neue Verwendung.

Auf dem Savurando 
erwarten Sie weite 
Aussichten und spannende 
Einsichten rund um den 
Wein und die exklusiven 
Trauben im Naturpark Pfyn-
Finges. Das südliche 
Ambiente im Zentralwallis 
und die vielfältigen 
Landschaftswerte laden ein, 
den Naturpark mit allen 
Sinnen zu entdecken. 
Nehmen Sie Ihre Familie, 
Ihre Freunde oder Ihren 
Verein mit auf eine 
genussvolle Entdeckungs-
tour und begegnen Sie 
lokalen Produzenten.

Savurando im Naturpark Pfyn-Finges (Zentralwallis)
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So habe ich die 
Grafikprogramme auf 
meinem Computer 
entdeckt.  Endlich etwas, 
mit dem ich mich 
ausdrücken konnte. Ich hab 
Nächte damit verbracht, 
Techniken und Programme 
in mich aufzusaugen. Bilder 
zu kreieren. Kreativ zu 
werden. Diese Leidenschaft 
war meine Rettung, das 
war mir damals nur noch 
nicht klar. 
 
Weil ich mich wegen 
meiner Angstzustände 
nicht mehr aus dem Haus 
traute, wurde ich bei der IV 
angemeldet. Und dann ein 
paar Jahre später kam ich 
ins Arbeits-
Integrationsprogramm von 
durchstart. Dort habe ich 
zum ersten Mal in meinem 
Leben erfahren, dass ich 
etwas wert bin, dass ich 
Talent und eine Zukunft 
habe. Es hat lange 
gedauert, mich an den 

"Ich hatte eine ziemlich 
beschissene Kindheit: 
Prügel, Mobbing, Stress in 
der Schule, neue Sprache 
lernen, repeat. Irgendwann 
konnte ich nicht mehr. Hab 
mich in mein Zimmer 
zurückgezogen, Rollladen 
runter - Tag und Nacht. 
Meine Kontakte 
beschränkten sich auf 
meine Game-Buddys. 
 
 Da ich doch ein schlaues 
Kerlchen bin, schloss ich die 
Schule trotzdem ganz gut 
ab. Super Voraussetzung, 
wenn man sich danach 
nicht mehr aus dem Haus 
traut. Zugfahren, mich mit 
anderen treffen, feiern, 
Lehrstelle finden, nichts 
ging mehr. Ich flüchtete 
mich in meine 
Fantasiewelt. Hab Nächte 
durchgezockt. Irgendwann 
wurde auch das langweilig. 
Ich hab versucht, meine 
Bilder im Kopf irgendwie 
rauszubringen.

Arbeitsrhythmus zu 
gewöhnen. Am Anfang hab 
ich nur verpennt oder es 
gar nicht hin geschafft. 
Wenn ich dann mal da war, 
konnte ich mich austoben: 
Videos und Bilder kreieren - 
kreativ werden. Mit der Zeit 
hat das auch mit dem 
Rhythmus geklappt. 
 
Und dann kam okoa, ein 
junges Creative Studio, 
spezialisiert auf Multi-
Channel Kreationen. 

Alex, du wirst es nie zu etwas bringen!

Die zweite Chance 

Nicht jeder hat es in seiner Jugend einfach. Nicht alle Menschen ticken 
gleich. Doch in unserer heutigen Zeit kann es schwer sein, wieder auf den 
Zug aufzuspringen, der ja nun mal nicht auf einen wartet. Sobald einem 
dies bewusst wird, kann es schon zu spät sein. Unsere Gesellschaft ist 
nicht darauf ausgelegt, auf Nachzügler zu warten. Dies kann schnell in 
einer Abwärtsspirale enden, die für niemanden wünschenswert ist. ONE 
Agency möchte auf dieses Thema aufmerksam machen und präsentiert 
deshalb diesen Artikel, in welchem wir Ihnen die Projekte "durchstart." 
und "okoa" vorstellen, die Jugendlichen und jungen Erwachsenen eine 
zweite Chance auf den Einstieg in die Berufswelt bieten.

Auszubildender bei okoa

auf den
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Zeit bekommen für unsere 
Entwicklung. Wir gehen in 
die reguläre Berufsschule 
und meine Noten sind 
richtig gut. Ich gebe weiter 
Vollgas und bleibe dran. Bis 
und mit zweites Lehrjahr 
gehe ich an zwei Tagen zur 
Schule. Im dritten und 
vierten Jahr, die ich dann 
bei einem Ausbildungs-
partner von okoa verbringe, 
gehe ich nur noch an 
einem Tag zur Schule.  
 
Nach zwei Jahren bei okoa 
werde ich schon viel Wissen 
und Erfahrung mitbringen. 
Ich erhalte einen 
praxisbezogenen Einblick in 
Bereiche wie UX, Grafik, 
Typo, Video, 3D und Web. 
Dank dem agentur-
ähnlichen Umfeld bei okoa 
agiere ich als Teamplayer 
und denke vernetzt. Ich 
werde ein wertvoller 
Allrounder sein, der an 
einfachen bis mittel-
komplexen Aufträgen 
mitwirken kann." 
 
 
 
 

Das okoa Team besteht aus 
Experten in den Bereichen 
Grafik, Motion, 2D- und 3D 
Visualisierungen sowie UI- 
und UX Design. Als 
Schwesterfirma von 
durchstart setzt sich okoa 
für die Arbeitsintegration 
von grafisch-gestalterisch 
talentierten jungen 
Erwachsenen in 
herausfordernden 
Lebenssituationen ein. 
Genau da habe ich doch 
tatsächlich mit fünf 
anderen Lernenden eine 
Lehrstelle als Interactive 
Media Designer ergattert. 
Die anderen Lernenden 
durchlebten ähnliche 
Geschichten wie ich, wir 
unterstützen uns 
gegenseitig. Auch wenn ich 
manchmal fast nicht aus 
dem Bett komme, packe 
ich diesmal meine Chance. 
 
Ich bin jetzt im ersten 
Lehrjahr. Zur Zeit arbeiten 
wir noch im geschützten 
Rahmen. Das bedeutet, 
dass wir noch etwas mehr 

Okoa sucht für seine 
Lernenden für das dritte 
und vierte Lehrjahr weitere 
Ausbildungspartner in der 
gestalterischen Arbeitswelt. 
Da der Lehrvertrag 
weiterhin über okoa läuft, 
fallen für die Partner 
lediglich Kosten für 
Sozialabgaben und ÜK’s an. 
Okoa übernimmt die 
gesamte 
Lehradministration, regelt 
die Kommunikation mit 
allen Beteiligten und die 
individuelle Coaching 
Betreuung. Der 
Lehrabschluss wird im 
Partnerbetrieb 
durchgeführt. 
 
Geben Sie einem jungen 
Rohdiamanten wie Alex 
die Chance, in Ihrer Firma 
sein Potential voll zu 
entfalten. Lassen Sie uns 
gemeinsam die Zukunft 
neu gestalten. 
Rufen Sie für mehr Infos 
bei Sandro Millius, dem 
Coach von Alex an unter 
043 344 05 53 oder 
schreiben Sie eine eMail 
an sandro@durchstart.ch  

Das Office von okoa

                     engagiert sich in der 
Arbeitsintegration für junge Menschen 
mit psychischer Beeinträchtigung und 
in schwierigen Lebenssituationen. 
Gemeinsam wird das Selbstvertrauen 
der Teilnehmer:innen aufgebaut, 
indem ihre Stärken und Talente 
aufgespürt werden.  So entfalten sie ihr 
Potenzial und starten mit stabilem 
Selbstwertgefühl und Freude in die 
Arbeitswelt.          www.durchstart.ch

2 Monate dauerte die kürzeste durchstart Arbeits-
integration bis zur erfolgreichen Anschlusslösung. 
 
77% der SVA Teilnehmenden fanden eine Anschluss-
lösung oder konnten eine Weiterbildung oder 
schulische Ausbildung machen. 
 
9 Monate dauert im Schnitt die durchstart 
Arbeitsintegration bis zur erfolgreichen 
Anschlusslösung für die Auszubildenen. K
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Bahnhofstrassen-TalkBahnhofstrassen-Talk
Trends 

Neugier - ein doch recht gesunder Instinkt. Es ist doch immer wieder 
interessant, bei einem gepflegten Austausch mehr über die Meinung 
des Gegenübers zu erfahren. Wir waren neugierig und haben uns vor 
unserer Haustür umgehört - an der Bahnhofstrasse in Zürich.

Leo (50 Jahre) und Matteo (35 Jahre)

Fabienne (60 Jahre): 
"Hier stellt sich die Frage, ob der Mensch 
in Zukunft verbesserungs-fähig ist und 
wie er seine Macht benutzen wird. Denn 
Im Moment ist die ganze Überwachung 
die dadurch entsteht gefährlich."

Sofia (22 Jahre): 
"In ein paar Jahren wird alles digitalisiert sein. Die 
Reichen werden immer reicher und die 
Manipulation gewinnt immer mehr an Überhand. 
Bezüglich der Digitalisierung wird sich in Zukunft 
die Klassenspaltung noch verschärfen. Es gibt 2 
Szenarien: a) Die Digitalisierung ist unaufhaltsam 
b) es wird eine 180 Grad Wende geben und wir 
kehren wieder ,,back to the roots’’. Allgemein 
stehe ich jedoch eher negativ dazu. Es muss sich 
ein Mittelmass entwickeln."

Fiona (20 Jahre): 
"Ich denke man muss das 
differenziert betrachten. 
Beispielsweise in der Kunst finde 
ich die Nutzung der digitalen 
Items traurig. Twint im Gegensatz 
ist eine super Sache, die mir das 
Leben um einiges vereinfacht hat. 
Auch in der Finanzwelt finde ich 
es simpler alles auf einem Tablet 
zu haben. Zusammengefasst: 
manche Dinge sollen analog 
bleiben, manche nicht."

Leo (50 Jahre): 
"Die Welt wird sich digitalisieren, in allen 
Bereichen. Wie die Sicherheit und die Privatsphäre 
damit zusammenhängen, ist jedoch unklar."

Frage 1: Wie stehst du zum Thema Digitalisierung?
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Fiona (20 Jahre) und Sofia (22 Jahre)

Alessia (26 Jahre)

Frage 2: Hast du Kryptowährungen? Was sind Vor- & Nachteile?

Fabienne (60 Jahre): 
"Nein ich habe zu wenig 
Erfahrung damit. Kryptowährung 
kann eine positive Zukunft 
haben, was auch für die 
Globalisierung spricht, jedoch 
kann der Umgang mit der 
Kryptowährung vom Menschen 
missbraucht werden."

Matteo (35 Jahre): 
"Ich habe darüber nachgedacht zu 
investieren, jedoch habe ich noch zu 
wenig Erfahrung und Wissen über 
Kryptowährung. Bitcoins sind sehr teuer, 
weswegen ich mir noch unsicher bin."

Jan (35 Jahre): 
"Der Bitcoin Kurs ist eine 
einzige Achterbahnfahrt. 
Die Kursanstiege sind in 
keinem Fall nachhaltig, 
der Kurs ist und bleibt 
hochspekulativ, und durch 
die vermehrte Investition 
treibt es die Preise in die 
Höhe, was Zweifel 
entstehen lässt. Ich 
persönlich stehe dem eher 
kritisch gegenüber."

Alessia (26 Jahre): 
"Ja, ich investiere in Bitcoins. 
Es ist ein sicheres 
Wertaufbewahrungsmittel 
und kaum manipulier- und 
fälschbar. Kryptowährungen 
machen Zahlungen ohne 
Bank möglich."

Frage 3: Wie gut kennst du dich mit Finanzen aus?

8%    von allen Befragten zwischen 20    &    30 
Jahren investieren in Kryptowährungen

Leo (50 Jahre): 
"Ich kenne nur 
das Nötigste, um 
in meinem Alltag 
klarzukommen."

Hier lautete die häufigste 
Antwort: "Überhaupt nicht.."

Fiona (20 Jahre): 
"Ich studiere die Themen Marketing & Finanzen 
und kenne mich deshalb schon gut aus"
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Max (32 Jahre): 
Leider kenne ich mich auf dem Gebiet nicht 
wirklich aus. Rückblickend könnte man sich 
wünschen, dass diese Themen in der Schule 
behandelt worden wären.



  
Liebe Leserin, lieber Leser 
 
Das ONE Magazine soll Ihnen eine 
anregende Lektüre bieten. Wir möchten 
Sie daher ermuntern, mit uns in Kontakt 
zu treten. Ihre Inputs werden das Magazin 
in zukünftigen Ausgaben bereichern. 
 
Teilen Sie uns gerne mit, welches Thema 
Sie brennend interessiert oder welche 
Umfrage an der Bahnhofstrasse für Sie 
spannend wäre. Auch Fragen und 
konstruktive Kritik nehmen wir gerne an. 
 
Wir freuen uns über Ihre Nachricht an 
onemagazine@oneagency.ch.

?
we.need.you.

Anzeige



FI-CO

 aktuelle vakanzen   aktuelle vakanzen

TEST

JAVA
Stichworte wie Integrität, Engagement und Professionalität kennzeichnen 
die Kultur unseres Kunden. Sie entwickeln Java-Enterprise-Applikationen 
mit modernen Entwicklungsmethoden. Sie lieben Abwechslung und 
packen gerne Herausforderungen in den unterschiedlichsten 
Fachrichtungen an. Sie haben eine fundierte Ausbildung und besitzen 
einige Jahre Berufserfahrung. Sie sind eine analytische Persönlichkeit, die 
gewissenhaft, teamorientiert und strukturiert arbeitet. Dazu sind Sie 
lösungsorientiert und Ihr Code ist clean. 
 
     Technologien: J2EE, Spring, JSP, SQL, Docker, Scrum 

JobID: 32 

Unsere Consultants betreuen kontinuierlich eine Vielzahl an Vakanzen, für welche wir 
geeignete Kandidaten und Kandidatinnen suchen. Haben Sie Interesse an den aktuellen 
Möglichkeiten, dann setzen Sie sich bitte mit uns über jobs@oneagency.ch oder unter 044 
210 34 34 in Verbindung. Dieser Service ist für Kandidaten und Kandidatinnen kostenlos.

Tony Jedamsky, Managing Consultant IT Schweiz, sucht Kandidaten im Java Umfeld 

Pascale Spätig, Managing Consultant SAP Schweiz, sucht Kandidaten im FI-CO Umfeld

Jonathan Banzutu, Managing Consultant IT Schweiz, sucht Kandidaten im Test Umfeld 

JAVA
Louis Tkalec, Consultant IT Deutschland, sucht Kandidaten im Java & DevOps Umfeld 

Unser Kunde ist ein IT-Dienstleister für den Mittelstand und bietet seinen 
Kunden ganzheitliche Services aus einer Hand: Entwicklung, 
Implementation und Betrieb von Business Services, IT-Applikationen und 
IT-Infrastrukturen. Unser Kunde berät z.B. Unternehmen aus der 
Energieversorgung, der Industrie und Verwaltung. Neben einer 
umfassenden und systematischen Einarbeitung bietet Ihnen unser Kunde 
ein anspruchsvolles, vielseitiges und sehr interessantes Arbeitsumfeld in 
einer modernen, technologisch weit entwickelten Systemumgebung. 
 
     Technologien: FI-AA, FI-IM, CO-PA, CO-PCA, (HANA) 

Für seine Kunden erbringt unser Kunde qualitativ hochstehende und 
konkurrenzfähige Dienstleistungen in den Bereichen Organisation und 
Informatik. Sie übernehmen die Verantwortung für das Spezifizieren und 
Durchführen der ICT Tests sowie deren kontinuierliches Optimieren, 
Automatisieren und Anpassen an veränderte Rahmenbedingungen 
basierend auf einer detaillierten technischen Analyse. Durch Ihr breites 
Know-how im Bereich Infrastruktur und Plattformen sowie die 
Mehrjährige Erfahrung im Testing Umfeld behalten Sie den Überblick. 
 
     Technologien: TOSCA, Selenium, JEE, Jenkins, WebServices, Scrum 

Ein renommiertes Beratungshaus welches Kunden aus dem 
Versicherungs- und Bankenumfeld betreut, sucht aktuell nach einem 
erfahrenen Softwareengineer aus dem Java Umfeld. Sie werden in alle 
Arbeitsprozesse eingebunden, wie der Konzeption und der Spezifikation 
von Systemarchitekturen, Entwickeln innovative Lösungsansätze und 
überprüfen die Machbarkeit. Sie stehen mit den Kunden im direkten 
Austausch. Neben einschlägiger Berufserfahrung sind Sie teamfähig und 
bringen sich mit Ideen kreativ bei Ihrem neuen Arbeitgeber ein. 
 
     Technologien: JEE, EJB, CDI, JPA, JSF, UML, REST, SOAP, Jenkins 

JobID: 1063 

JobID: 283 

JobID: 3893 

Zürich 

Aargau

Bern

Hamburg 

Spot

viele weitere Vakanzen finden Sie unter www.oneagency.ch/jobs
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https://www.oneagency.ch/job/?job=y0uRzEIzBEmtCNJddGdMAw
https://www.oneagency.ch/job/?job=4hSWO0IxPkqWresi5BG0EA
https://www.oneagency.ch/job/?job=0av9phHPfUmgCgPjx91BBg
https://www.oneagency.ch/job/?job=I2yhY4rlokGYXeagTM00pA
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